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Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

I n  den letzten Tagen sind höchst bedeutsame Kund­
gebungen erfolgt, die sich mehr oder weniger mit den 
Verfafsungsfragen befassen, deren Lösung in kürzester 
Zeit erfolgen soll, wenn es zu einer wirklichen Gesun­
dung unseres S taa tes kommen soll. W ir veröffentlichen 
nachstehend eine amtliche Erklärung der Heimwehr, die 
von Dr. Steidle und Dr. Pfrim er gezeichnet ist: „Die 
innerpolitische Lage drängt zu einer Entscheidung. Die 
Heimatwehr hofft, daß auch die Bürgerlichen Parteien 
sich nicht mehr länger der Notwendigkeit verschließen, 
die Frage der Verfassungsreform, denn sie ist der Angel­
punkt unserer innerpolitischen Lage, einer endgültigen 
und gründlichen Lösung entgegenzuführen. Der Land­
bund hat nunmehr den Anfang gemacht und program­
matische Forderungen in dieser Beziehung erhoben. Die 
Heimatwehr begrüßt dieses Hervortreten als einen 
ersten Schritt, wenngleich nicht allen Einzelheiten ohne- 
weiters zugestimmt werden kann und die Forderungen 
des Landbundes vorläufig lange nicht so weit gehen, 
wie sie die Heimatwehren im Interesse einer durchgrei­
fenden Gesundung unserer politischen und wirtschaft­
lichen Verhältnisse aufstellen müssen. Im m erhin hat 
sich der Landbund in seinem Programm eine ganze 
Reihe von Forderungen zu eigen gemacht, welche die 
Heimatwehr seit zwei Jah ren  in ihrer Presse und in 
öffentlichen Kundgebungen erhoben hat. Der allge­
meinen, durch die Heimatwehr entfachten Volksstim­
mung trägt der Landbund num ncfr als erste politische 
P arte i Rechnung. Es steht zu hoffen, daß nun auch 
die übrigen Bürgerlichen Parteien, der Stimmung der 
Mehrzahl ihrer Wähler Rechnung tragend, sich klar und 
deutlich über die für die Zukunft Oesterreichs ausschlag­
gebenden Fragen der Verfassungsänderung äußern und 
den positiven Weg zur Durchführung dieser Eesundungs- 
kur beschreiten. Aus der Haltung der Sozialdemokratie 
hat sich längst ergeben, daß die Rettung Oesterreichs 
auf parlamentarischem Wege unmöglich ist und daß 
wohl andere Wege beschritten werden müssen, um einen 
durchgreifenden Erfolg zu erzielen. Die Heimatwehr 
setzt im übrigen voraus, daß es sich um eine grund­
legende Reform handelt und w arnt davor, sich mit 
mehr oder weniger belanglosen Konzessionen der Sozial­
demokraten zu begnügen, zu denen diese aus der Angst 
vor den Heimatwehren und um die volksfrcmde Pseudo­
demokratie zu retten, sich vielleicht bereit findewwürden." 
Dazu bemerken wir nur, daß die Eroßdeutsche Volks­
partei seit ihrer Gründung in obigem Sinne wirkte 
und sogar in ihrem Salzburger Programm die wesent­
lichsten Punkte festlegte. Besonders tätig in dieser Hin­
sicht war Abg. Clessin und Dr. W otawa. W ir be­
grüßen mit Freude diese Kundgebungen, zeigen sie doch. 
daß unsere langjährig vertretenen Forderungen auch 
von anderen Parteien und weiteren Schichten, die uns 
ferne standen, erhoben werden. S ie zeigen, daß wir den 
richtigen Weg gewiesen haben. Im  übrigen verweisen 
w ir auf den Artikel „Verfassungsfragen, Demokratie 
und Großdeutsche Volkspartei" an anderer Stelle un­
seres Blattes.

Die Haager Konferenz.
Nachdem es schon fast für sicher galt, daß es im Haag 

zu keiner Einigung mehr kommen könne, haben sich im 
letzten Augenblicke die Gläubigermächte doch eines Bes­
seren besonnen. Der springende Punkt ist nun die Na­
tur und das Ausmaß des an Deutschland gestellten An­
sinnens. Deutschland soll die Kosten der Einigung tra ­
gen. Dabei handelt es sich, wie bekannt, um einen Ver­
zicht auf den deutschen Anspruch an dem 300-Millionen- 
Ueberschuß aus der Ueberschneidung des Dawes- und 
des Poung-Planes, um kleinere ähnliche Beträge und 
um Konzessionen in der Frage der Besatzungskosten, fer­
ner um eine Neustaffelung der geschützten und der un­
geschützten Annuitäten für die Anfangszeit, für deren 
Zugeständnis man Deutschland eine entsprechende Her­
abminderung des ungeschützten Teiles nach Tilgung der 
Dawes-Anleihe gewähren will und durch welche die je­
weilige Eesamthöhe der Annuitäten nicht berührt wer­
den soll. I n  dieser Hinsicht übt man auf Deutschland 
einen starken Druck aus und die deutsche Delegation 
hat bisher alle diesbezüglichen Forderungen abgelehnt. 
Es ist zu hoffen, daß Stresemann hart bleibt. Vor allem

aber barj es bei den politischen Fragen, Rheinlandrüu- 
mung, Saargebietfrage und Kontrolle, kein Zurück­
weichen geben.

Deutschland.
Unter dem Drucke der Lasten des sogenannten F rie­

densoertrages wird die staatsfinanzielle Lage immer 
trostloser. I n  den Parteiführerbesprechungen hat 
Staatssekretär Dr. Popitz wiederholt auf den katastro­
phalen S tand der Finanzlage hingewiesen. Die schlim­
men Erwartungen, die man auf das kommende E ta t­
jahr setzt, werden vermutlich noch übertroffen werden. 
I m  Reichsetat sind für das laufende Rechnungsjahr 
die laufenden Einnahmen auf 9.32 M illiarden veran­
schlagt. I n  dem ersten D rittel des Rechnungsjahres 
sind insgesamt 3.27 M illiarden aufgenommen, also 
167.2 Millionen Mark mehr als im dritten D rittel des 
Jah res Soll. Diese Zahlen lassen jedoch keine Schlüsse 
für das laufende Rechnungsjahr zu, da in den folgen­
den M onaten nur noch zweimal die Vorauszahlungs­
termine für die Einkommen-, Körperschafts- und Umsatz­
steuer wiederkehren. Auch die halbjährige Lagerabrech­
nung bei den Zöllen findet nur noch einmal statt. M an 
hat bekanntlich den E tat 1929 gewaltsam zurechtfrisiert, 
um das Budget wenigstens auf dem Papier auszubalan­
cieren. Die verhängnisvollen Folgen solcher zum guten 
Teil theoretischen Etatberechnungen machen sich schon 
jetzt bemerkbar. So viel ist gewiß, daß das E tatjahr 
mit einem außerordentlichen Defizit abschließen wird. 
M an munkelt in parlamentarischen Kreisen von einem 
Fehlbetrag von über 700 Millionen. Natürlich läßt sich 
ohne genaue Unterlagen nicht nachprüfen, ob diese un­
geheure Ziffer der Wirklichkeit ..^bekommt. Bisher hat 
man sich immer noch getröstet mit den Erleichterungen, 
die aus dem Poung-Vlan zu erwarten sind. Durch den 
enttäuschenden Verlauf der Haager Konferenz sind auch 
diese Hoffnungen ins Schwanken geraten. M an kann 
sich des beklemmenden Eindruckes nicht erwehren, als 
ob fSen Hilferdmg allzu vertrauensselig und allzu sorg­
los sein Budget für 1930, für das die Vorarbeiten be­
gonnen haben, auf diese „Erleichterungen“ gestellt hat.

Ungarn — Kleine Entente.
Bekanntlich soll es nach den Reden der Friedens­

apostel im Völkerbünde keine geheimen M ilitärabkom­
men mehr geben. Das dem aber doch nicht so ist, kann 
man aus den überraschenden Feststellungen des „Ceske 
Slovo" entnehmen, die mit einem geheimen M ilitä r­
abkommen zusammenhängen. Die führenden ungarischen 
Organe — gegen Ungarn soll sich doch dieses Abkom­
men auch der Hauptsache nach richten — beschäftigen sich 
eingehend damit und verweisen auf die Tatsache, daß 
die diesjährigen Manöver, welche von tschechoslowaki­
scher Seite bei Preßburg und von rumänischer Seite im 
Komitat Szatm ar, somit in beiden Ländern unm ittel­
bar an der ungarischen Grenze abgehalten werden, mög­
licherweise mit dem geheimen Militärabkommen in ge­
wissem Zusammenhang stehen, wonach die Tschecho­
slowakei, selbst in dem Fall, daß Ungarn neutral bliebe, 
in der Gegend von Preßburg große militärische S tre it­
kräfte konzentrieren würde. Auf (Stund dieser In fo r­
mation glaubt „Pesti H irlap", daß man in der Tschecho­
slowakei bei den gegenwärtigen Manövern die Aktions­
fähigkeit des geheimen Militärabkommens erproben 
wolle. M an sieht daraus wieder, wie die Friedensliebe 
jener aussieht, die den Mund immer vom Frieden voll 
haben. Die Früchte Benesch' gedeihen recht gut.

Bulgarien — Italien.
Ueberraschend wirkte, daß der italienische Gesandte in 

Sofia. P iacentini, plötzlich eine Urlaubsreise antrat, 
von der er nicht zurückkehren dürfte. Die bevorstehende 
Abberufung Piacentinis von seinem Posten in Sofia 
ist ein Ausdruck der Unzufriedenheit, die im römischen 
Außenministerium darüber herrscht, daß die italienische 
Politik durch Piacentini in Bulgarien bisher keine E r­
folge erzielen konnte. Der Sonderberichterstatter des 
„Eiornale d’J ta lia "  in Sofia kritisiert in auffallend 
heftiger Weise, daß die Außenpolitik Burroffs nach wie 
vor nach P a r is  orientiert ist.

Belgien.
Die belgische Regierung hat grundsätzlich beschlossen, 

noch im Laufe dieses Jah res  die zehn alten deutschen 
Torpedoboote, die Belgiens Kriegsmarine darstellen, zu

verkaufen. Wie verlautet, beabsichtigt die Regierung, 
sechs dieser Schiffe für die Zwecke der Handelsmarine 
umzugestalten.

Italien  — Persien.
Das durch Mussolini gestärkte Machtbewußtsein I t a ­

liens strebt darnach, auch im weiteren Orient Einfluß 
zu bekommen. So hat in den letzten Monaten die ita ­
lienische Regierung ihren Einfluß in Persien weiter 
planvoll ausgedehnt. Schon jetzt spricht man in Teheran 
von einem wahrscheinlichen baldigen Abschluß eines 
für die Wirtschaft beider S taaten  bedeutungsvollen 
italienisch-persischen Sonderabkommens. Deutete schon 
der vor einiger Zeit erfolgte Ankauf von Schiffen für 
die persische M arine in I ta l ie n  und die Berufung ita ­
lienischer Instruktoren für die persische Handelsflotte 
auf eine Erweiterung des italienischen Einflusses in 
Persien hin, so zeigt die in den letzten Wochen erfolgte 
Uebertragung des Aufbaues des persischen Funkwesens 
an italienische Unternehmungen, in wie weitgehendem 
Maße es I ta l ie n  schon gelungen ist, in Persien Fuß zu 
fassen. Eine italienische technische Kommission ist mit 
dem B au von sechs großen über das ganze Land ver­
teilten Funkstationen betraut worden. I n  ähnlicher 
Weise wie im nichtmilitärischen Funkwesen, sollen auch 
die leitenden Posten des Funkdienstes der Armee und 
des militärischen Signalwesens mit italienischen Sach­
verständigen besetzt werden.

Sowjetrußland — Nordamerika.
Bekanntlich strebt Sowjetrußland mit aller Macht die 

offizielle Anerkennung durch die Union an. Wie skeptisch 
man von amerikanischer Seite diese Sache betrachtet, 
geht aus Aeußerungen von Delegationsmitgliedern der 
russisch-amerikanischen Handelskammer in Neuyork her­
vor, die eben von einer Reise, die sie über Einladung 
der Moskauer Regierung unternahmen, von Rußland 
zurückgekehrt sind. Die Mehrheit der Delegation hält 
auf Grund ihrer in Rußland gewonnenen Eindrücke 
eine Anerkennung der Sowjetregierung nicht für ra t­
sam. Es würde, äußerte einer der Abgesandten, minde­
stens ein Jahrzehnt vergehen, ehe die Sowjetregierung 
außenpolitisch genug reif für die Aufnahme ihrer offi­
ziellen Beziehungen zu den Vereinigten S taaten  sei. 
Die Sowjetregierung sei kapitalistischer und imperia­
listischer als Amerika, England oder Frankreich, wenn 
es, wie die Vorgänge in China beweisen, um ihre eige­
nen Forderungen ginge. Einen engeren Wirtschafts­
verkehr mit Sowjetrußland halten die Amerikaner für 
erwünscht, wenngleich sie auch nach der Richtung hin 
starkes M ißtrauen hegen, wie man glaubt, daß es S ta ­
lin nicht gelingen wird, sein fünfjähriges Wirtschafts­
programm auch nur annähernd durchzuführen. Die 
Wirtschaftsverhandlungen in Moskau haben zu Liefe­
rungsverträgen in einer Gesamthöhe von etwa 25 M il­
lionen Dollar geführt. Dagegen hat kein einziges M it­
glied der amerikanischen Delegation eine langjährige 
Investierung größerer amerikanischer Kapitalien in 
Rußland in Betracht gezogen. M an sieht aus alldem: 
Die Amerikaner beurteilen die Dinge sehr viel nüchter­
ner, als dies vielfach in deutschen Wirtschaftskreisen 
geschieht.

Palästina.
Noch ist der Brand im fernen Osten zwischen China 

und Rußland nicht gelöscht, als schon wieder an anderer 
Stelle ein blutiger Kampf begann. I n  Palästina, ein 
M andatsgebiet Englands, wo nach dem Friedensvertrag 
den Juden eine Heimstätte gegeben werden sollte, ist der 
Kampf zwischen den Arabern und den Juden in ein kri­
tisches Stadium  getreten. Die unmittelbare Ursache 
der Zusammenstöße, bei denen es auf beiden Seiten 
Hunderte von Toten gab, ist der Kampf um die „Klage­
mauer", die die Juden für den letzten Rest des Tem­
pels Salomons betrachten, die Araber aber wieder als 
Hauptmoschee beanspruchen. Ueber Jerusalem mußte 
der Belagerungszustand verhängt werden und England 
mußte Soldaten und Kriegsschiffe schleunigst entsenden. 
Die Araber wollen die jüdische Kolonisation mit allen 
M itteln verhindern und England ist nicht imstande, 
dieser jüdischen Gründung genügend Schutz zu gewähren, 
da es auf die Araber in seinen anderen Ländern Rück­
sicht nehmen muß. W ir haben es hier wieder mit einer 
unmöglichen Schöpfung der Friedensmacher zu tun, die 
nur kurzen Bestand haben wird.
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Verfassungsfragen, Demokratie und 
Grotzdeutsche Volkspartei.

I n  der letzten Zeit werden im Zusam­
menhange mit der Heimwehrbewegung 
Verfassungsfragen erörtert, wobei aller­
dings weder auf wichtige Einzelheiten, 
noch darauf eingegangen wird, wie man 
zu einer Aenderung der gegenwärtigen 
Verfassung gelangen kann. Aus diesem 
Anlasse veröffentlichen die Pressemittei­
lungen der Großdeutschen Volkspartei aus 
dem schon im Jah re  1920 beschlossenen 
Salzburger Programme den folgenden 
Abschnitt. E r bildete die Grundlage für 
die Stellung der P arte i zu allen Verfaf- 
sungsfragen und auch für den Verfas­
sungsentwurf, den sie im Parlam ente ein­
brachte, der aber an dem Widerstände der 
anderen Parteien scheiterte.

Das Streben unserer inneren Politik mutz sein, die­
jenige Ordnung der öffentlichen Angelegenheiten her­
beizuführen, durch die K ultur und Wirtschaft am ge­
deihlichsten entwickelt und jedem der gebührende Anteil 
an den Kultur- und Wirtschaftsgütern am besten ge­
sichert werden kann. Dies ist nur dann möglich, wenn 
die Rechtsordnung, die Wirtschaftseinrichtungen, das 
Unterrichts- und Erziehungswesen und alle anderen 
öffentlichen Einrichtungen der besonderen Eigenart der 
Veranlagung und den Bedürfnissen des Deutschen Vol­
kes angepatzt werden. Rur eine solche, im besten Sinne 
des W ortes nationale Politik dient dem wahren Wohle 
des Volkes. Der In ternationalism us hingegen, auf 
welchen Grundlagen er immer sich aufbaut, stellt das 
Volk unter volksfremde Einflüsse, zwingt ihm fremde 
Einrichtungen, Anschauungen, S itten  und Gesinnungen 
auf, und bewirkt daher eine Schwächung der Volkskraft.

Die verläßliche Gewähr, daß Gesetzgebung und Ver­
waltung dem Wohle der Gesamtheit entsprechen, ist nur 
dann gegeben, wenn alle Gewalt im S taa te  vom Volke 
ausgeht und allen Volksgenossen grundsätzlich nach E r­
reichung eines bestimmten A lters das gleiche Recht der 
M itwirkung an den öffentlichen Angelegenheiten ge­
währt wird. W ir stehen daher auf dem Boden der na­
tionalen Demokratie und der freistaatlichen Verfassung. 
Jede wie immer geartete Diktatur einer M inderheit ist 
hiermit unvereinbar. Der Gedanke, der dem Wesen der 
Demokratie zugrunde liegt, besteht darin, daß sie das 
M ittel fein soll, ohne Rücksicht auf Vorrechte der Ge­
burt, des S tandes oder des Besitzes, die Vesten und 
Fähigsten zur Leitung des Staatswesens zu berufen. 
Gerade das deutsche Volk besitzt wie vielleicht kein an­
deres, die Fähigkeit, diesen demokratischen Grundgedan­
ken zum Siege zu bringen, denn dem Deutschen steht das 
Wesen der Dinge höher als die Form. Die blotze E in­
haltung der Formen der Demokratie unter Verkennung 
ihres Wesens zieht nämlich eine Scheindemokratie nach 
sich, die das Volksganze schädigt und zu einer tatsäch­
lichen Herrschaft einzelner Gruppen führt. Die Mög­
lichkeit eines derartigen Mitzbrauches der demokratischen 
Formen ist dadurch gegeben, daß die unmittelbare An­
teilnahme des ganzen Volkes an allen Regierungshand­
lungen nicht durchführbar ist, und daher eine Vertre­
tung in der Form des parlamentarischen Systems ge­
schaffen werden muß. Soll dieses System nicht nur recht­
lich, sondern auch tatsächlich den Volkswillen zum Aus­
druck bringen, müssen verschiedene Voraussetzungen ge­
schaffen werden. Zunächst mutz das Wahlrecht derart 
ausgestaltet sein, daß das Stärkeverhältnis der P a r ­
teien im Vertretungskörper ein getreues Abbild des 
Stärkeverhültnisses im Volke bietet. Die Einrichtung 
einer willkürlichen Parteiherrschaft, hinter der tatsäch­
lich nicht mehr der Wille der Volksmehrheit steht, ist 
dadurch auszuschließen, daß dem Volke bei den wich­
tigsten Entscheidungen die Möglichkeit geboten wird, sei­
nen Willen unm ittelbar zum Ausdrucke zu bringen. 
(Volksbegehren und Volksentscheid). Endlich wird sich 
die Demokratie umso gedeihlicher entfalten, je reifer 
das Urteil des einzelnen Volksangehörigen in politi­
schen, kulturellen und wirtschaftlichen Angelegenheiten 
ist, je mehr er imstande ist, persönliche Sondervorteile 
dem dauernden Vorteile, der ihm aus der Stärkung 
und Förderung des Gemeinwesens erwächst, unterzu­
ordnen und je mehr er sich bewußt ist, daß nicht nur das 
gegenwärtig lebende Geschlecht, sondern auch die kom­
menden Geschlechter v o n  d e r  V o l k s g e m e i n ­
s c h a f t  u m f a ß t  w e r d e n .  Aufklärungs- und E r­
ziehungsarbeit in diesem Geiste auf möglichst breiter 
Grundlage hat es zu verhindern, daß sich die Massen, 
durch inhaltslose Schlagworte verblendet, zu ihrem 
Schaden für Sonderinteressen einzelner Personen oder 
Personengruppen mißbrauchen lassen.

Die Erfahrungen, die seit Bestehen des P arlam en ta­
rism us gemacht wurden, haben auch ergeben, daß dieses 
System allein nach seinem Aufbaue und seiner W ir­
kungsart zur Lösung wirtschaftlicher und sozialpoliti­
scher Fragen nicht genügt, sondern einer Ergänzung be­
darf. Die ungeahnten technischen Fortschritte des letz­
ten Jahrhunderts haben Umwälzungen in der Güter- 
E rzeugung nach sich gezogen, deren Folge wieder eine 
Neuschichtung der Bevölkerung in wirtschaftliche Grup­
pen war. Der Ausgleich zwischen den Interessen dieser 
einzelnen Gruppen konnte nicht so rasch erfolgen, und 
ist noch im Flusse. D araus erklärt es sich, daß unser 
Zeitalter durch die besondere Betonung wirtschaftlicher 
und sozialpolitischer Fragen gekennzeichnet wird. Bei 
der Zusammensetzung der parlamentarischen Vertre­

tungskörper können die wirtschaftlichen Gruppen gar 
nicht obejc nur ganz unvollkommen berücksichtigt werden. 
F ür die Stellungnahme zu den einzelnen wirtschaftlichen 
Fragen werden meist auch parteipolitische Erwägungen 
maßgebender als sachliche. 3)ie Entwicklung geht daher 
nach der Schaffung wirtschaftlicher Vertretungskörper, 
die nach Verufsständen gehildet, über die erforderliche 
Sachkenntnis verfügen und in die Lage versetzt sind, 
den dem Interesse der Volksgesamtheit entsprechenden 
Ausgleich der wirtschaftlichen Gegensätze zu finden 
(Wirtschaftskammern). Roch ist die Frage der O rgani­
sation der wirtschaftlichen Vertretungskörper nicht so­
weit geklärt, daß das Endbild der gesamten Entwicklung 
scharf umschriebe«.-werden kann. Dies verschlägt nichts, 
denn jede gesunde Entwicklung kann nur organisch durch 
Weiterbildung bestehender Ansätze erfolgen, wenn das 
Ergebnis die Gewähr der Dauer bieten soll, nicht durch 
willkürlichen Aufbau, der gekünstelt und wirklichkeits­
fremd werden muß. Einen derartigen Versuch unter­
nimmt das Rätesystem. Aber vor allem wird hier der 
Gedanke der wirtschaftlichen Vertretung durch den der 
einseitigen Klassenherrschaft erschlagen und dann ist die 
Lösung, die das Rätesystem in seiner gegenwärtigen Form 
bietet, äußerst oberflächlich und plump. Gesunde An­
sätze. die nur einer gedeihlichen Weiterentwicklung be­
dürfen, sind aber in den Handels- und Eewerbekam- 
mern, den Arbeiterkammern, und anderen Einrichtun­
gen und Erscheinungen vorhanden. Es handelt sich 
darum, diese Entwicklung zu fördern und sie in die 
richtige Bahn zu lenken, damit sie dem Eesamtwohle 
dient und nicht eine Verschärfung, sondern den Abbau 
des Klassengegensatzes herbeiführt.

Die Sprechstunden
des Laudesrates Dr. Viktor Mittermamt

beginnen nach den Sommerferien wieder am 3. Septem­
ber und zwar finden sie jeden Dienstag (Feiertage aus­
genommen )von 10 bis 12 Uhr statt.

Die Wiener Herbstmesse 1929.
(1. bis 8. September.)

Eine Reihe von Anzeichen spricht dafür, daß sich die 
diesjährige Wiener Herbstmesse unter günstigen Auspi­
zien abwickeln dürfte. Das Interesse, welches dieser für 
das österreichische Wirtschaftsleben so bedeutungsvollen 
Veranstaltung allgemein entgegengebracht wird, gestat­
tet optimistische Rückschlüsse auf den bevorstehenden Be­
such. Die zahlreichen Anfragen und Anmeldungen, die 
der Messeleitung bereits seit Wochen zugekommen sind, 
beweisen, daß die Wiener Messe längst kein spezifisch 
mitteleuropäisches Ereignis mehr darstellt; man kann 
heute bereits ohne Uebertreibung von dem Weltintercsse 
für die Wiener Messe sprechen und die Besucherzahl 
aus 72 S taaten  — also nahezu alle zivilisierten N a­
tionen der Erde — gibt dieser Annahme vollauf recht.

D e r  M e s s e p a l a s t  bietet, wie alljährlich, ein 
buntes bewegtes Bild. Da sind vor allem das Wiener 
Kunstgewerbe, die Ausstellung von Wiener Lederwaren, 
Taschner- und Galanteriewaren, die Möbelmesse, in 
deren Mittelpunkt Luxusmöbel von vornehmstem Ge­
schmack und edelster Q ualitä t stehen, eine Bllroausstel- 
lung mit allem, was für die Arbeit im modernen Büro 
in Betracht kommt. Seitens des Eewerbeförderungs- 
amtes - der niederöstcrreichischen Landesregierung wird 
die vierte Kollektivausstellung von Erzeugnissen des nie­
derösterreichischen Gewerbes veranstaltet. Auch der Ee- 
werbeförderungsdienst der Kammer für Handel, Ge­
werbe und Industrie beteiligt sich an der Messe mit einer 
repräsentativen Ausstellung. W eiters die Reklamcmesse 
mit interessanten und sorgfältig gewählten Objekten.

I n  der n e u e n B  u r g ist gleichfalls viel des Interes­
santen zu sehen: die Ausstellung von Frankreichs Kunst­
gewerbe und Luxusindustrie, der Pelzmodesalon mit 
den schönsten Schöpfungen der Wiener Kürschnerkunst, 
Stückwaren usw.

I n  der R o t u n d e  vor allem die technische Messe, 
die internationale Bedarfsausstellung für Hotelbetriebe 
mit allen erdenklichen Einrichtungen und Neuerungen, 
weiters die internationale Radio-Ausstellung, die sich 
vorteilhaftest repräsentiert. Eine von der Fremden­
verkehrskommission der Bundesländer Wien und Nie- 
dcrösterreich veranstaltete Ausstellung moderner Werbe­
mittel im Fremdenverkehr wird eine Fülle künstlerisch 
ausgeführter Dioramen, Reliefs, Prospekte und ande­
ren W erbemateriales zeigen. Dann die Nahrungs- und 
Genußmittel-Ausstcllung, an der sich in steigendem Aus­
maße auch das Ausland beteiligt.

Einen imposanten Anblick wird heuer das freie Ge­
lände bieten: Die Sonderausstellungen der Union von 
Südafrika, des Königreiches Aegypten und der Sowjet- 
Union, die Baumesse, die Ausstellung technischer Neue­
rungen, die Straßenbaumesse, die Kohlenmesse, die land- 
und forstwirtschaftliche Musterschau. I n  der Molkerei­
halle befindet sich die milchwirtschaftliche Ausstellung 
mit der Butter- und Käseschau. W eiters landwirtschaft­
liche Maschinen, die Gartenbauausstellung, die zweite 
österr. Tiermesse, in deren Rahmen die Spanische R eit­
schule eine Reihe von Vorführungen abhalten wird. 
Auch auf die Pelztierfarm und Kleintierzuchtausstellung 
sowie auf die Bundesweinkost sei noch hingewiesen. 
Also ein wirklich buntes Bild, das die heurige Herbst­
messe bietet. ---------------

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 
Nummern gekennzeichnet.

M M e m W W e r  M m o n n s iu g  in
Am 10. September, 10 Uhr vormittags, findet in 

Mödling in Verbindung mit der dortigen Landesaus­
stellung eine Tagung der niederösterreichischen Kauf­
mannschaft statt, welche vom Landesverbände der Han- 
delsgremicn und Handelsgenossenschaften Niederöster­
reichs veranstaltet wird. Die Tagesordnung umfaßt 
u. a. Referate über die Errichtung obligatorischer K ran­
kenkassen für Kaufleute, wozu Generalsekretär Dr. R u­
dolf B r i c h t a  des Hauptverbandes der österreichischen 
Kaufmannschaft sowie das Leitungsmitglied des Lan­
desverbandes Karl F i s c h e r  sprechen werden, und ein 
Referat über Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften, 
erstattet von Handelskammerrat Ju liu s  Mu c k e n -  
s ch n a b e l. Der Tagung kommt besonders wegen I n ­
angriffnahme der endlich gesetzlich ermöglichten Sozial­
versicherung der selbständigen Erwerbskreise große Be­
deutung zu und cs haben bereits zahlreiche hervor­
ragende Vertreter der Behörden und des Wirtschafts­
lebens ihr Erscheinen zugesagt.

Lerlelm- unii W M s t E t o  W o l .
Geschäftsstelle dzt. Köstling o. d. y .

Poftkraftwagen-W interfahrplan. Jene Gemeinden 
und Ortsgruppen, die besondere Wünsche für den W in­
terfahrplan haben, werden gebeten, dieselben umgehend 
der Geschäftsstelle, derzeit in Eöstling, bekanntzugeben, 
da dieselben bis längstens Anfang September der Post- 
direktion bekanntzugeben sind.

Faltboothaus Wallfee. Das Faltboothaus wurde 
bisher von 101 Fahrern benützt. Der von der Post­
verwaltung an Sonntagen eingestellte- Wagen wurde 
leider nicht wie wünschenswert benützt, obwohl der Ver­
kehr von Amstetten nach Wallsee zum Strande und 
zum Faltboothause dadurch geradezu ideal war.

Reue M itglieder: Gemeinde Opponitz, Gemeinde 
Blindenmarkt, Franz Engel, Mechaniker, Lunz a. S ., 
Aigner, Gastwirt, Amstetten. S tand 1036.

Meyers Reiseführer. Das Bibliographische In stitu t 
Leipzig gibt Meyers Reiseführer durch Oesterreich in 
neuer Auflage heraus. Der Vcrbandsobmann hat das 
Gebiet der Eisenwurzen zur Bearbeitung übernommen. 
An alle Verbandsmitglieder, Gruppen, V ertrauens­
männer und Gemeinden ergeht die B itte, allfüllige 
Wünsche ehest bekannt zu geben.

Sommer-Reiseverkehr. Die Gemeinden werden ge­
beten, die statistischen Daten über Besuch, Nächtigung 
usw. ehest dem Obmanne bekannt zu geben.

Butterlieferung. M it September wird die B utter­
abgabestelle in Wien wieder eröffnet. Die O rtsgrup­
pen und Lieferanten werden gebeten, ehest bekannt zu 
geben, wie viel sie wieder wöchentlich liefern. Erzeuger 
und Abnehmer müssen Mitglieder des Verbandes sein. 
Bedingungen wie bisher.

Reue Ortsgruppen. I n  Hilm-Kematen findet am 6. 
September im Easthause Mayerhofer, in Neustift am 
15. September die gründende Versammlung der neuen 
Ortsgruppen statt. Gäste und Freunde unserer Heimat­
sache herzlich willkommen.

Heimatschau Eisenwurzen in Amstetten. Die Ausstel­
lung hatte allgemeinen Beifall gefunden, der Besuch 
war über 12.000 Besucher, der Reingewinn wird ein 
ganz hübscher (ein, so daß der Verband in seiner Geld- 
gebarung eine kräftige Förderung erfährt.

Oetscherschutzhaus. Die Ortsgruppe Lackenhof am 
Oetfcher ließ Heuer bis zum Schutzhaus hinauf eine 
Reihe schöner Bänke aufstellen, wofür sicherlich mancher 
Bergwanderer herzlichen Dank sagt. Das Schutzhaus 
hat bis zum 18. August 4664 Besucher, die eingetra­
gen sind, aufzuweisen, darunter: Deutschland 142, Tsche­
choslowakei 71, Ungarn 34. England 13, Jugoslawien 
8, Estland 2, Lettland 2, Polen 2, F innland 1, S p a­
nien 2, Nordamerika 2, Frankreich 1. Unter den Be­
suchern zählt das Schutzhaus auch den Landeshaupt­
mann Dr. B u r e s ch und Tochter, sowie die Tochter des 
Bundespräsidenten F rl. M arianne M i t l a s .  Der 
Pächter Karlitzky ließ auf seine Rechnung 10 Rundblicke 
glasen und rahmen, die vom Verbände entsprechend aus­
gestellt werden.

Kunstschau in Eöstling. Im  Easthause Frühwald sind 
seit einigen Tagen herrliche Gemälde von Eötzinger und 
Lorenz ausgestellt. Bilder von Waidhofen, Höllenstein, 
Lassing, Eöstling, Lunz. E in tritt frei.

Lichtbildervorträge Eisenwurzen. Dr. Stepan hält in 
nachstehenden Orten seinen Lichtbildervortrag über die 
Eisenwurzen: 6. September in Pbbsitz für die Schulen 
Klein- und Eroß-Prolling in der Vauernschrottmühle; 
am 8. September in Biberbach, am 9. in Mauer-Oeh- 
ling in Verbindung mit der Ortsgruppengründung, am 
10. in Zeillern und Stefanshart, am 11. in S te ina­
kirchen, Schule, Wang und Randegg, am 12. in Sankt 
Georgen am Pbbsfeld, am 14. in ©aflenjv am 15. in 
Neustift, am 16. in Ferschnitz, am 17. in Petzenkirchen, 
Schule.

Kahnsahrtunternehmen Waidhofen. Der Verband 
wird butlich werden um die Bewilligung eines Kahn­
fahrtenunternehmens beim neuen Elektrizitätswerke.

„Graf Zeppelm" am Ziel.
Vergangenen Freitag den 23. August um 7.13 Uhr 

früh (mitteleuropäische Zeit), (3.13 Uhr japan. Zeit) 
ist das Luftschiff „Graf Zeppelin" zum Pazifikflug nach 
Los Angeles gestartet und hat nach einem glänzend ver-
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laufenen Flug über den Großen Ozean am M ontag um 
3 Uhr 22 Min. (mitteleurop. Zeit) S an  Franziska er­
reicht. Ueber Los Angeles ist das Luftschiff um 10 Uhr 
16 Min. (mitteleurop. Zeit) eingetroffen und um 2 
Uhr 18 Min. glatt gelandet. Von der japanischen Küste 
zur westamerikanischen Küste, eine Strecke von 8695 
Kilometer benötigte das Luftschiff 68 Stunden 49 M i­
nuten. Die Fahrtdauer des Luftschiffes von Kasumi- 
gaura bis Los Angeles betrug zur Bewältigung dieser 
9285 Kilometer langen Strecke 78 Stunden 58 M inu­
ten. Würde man von Tokio nach S an  Franziska mit 
einem Eildampfer fahren, so wären hiezu 16 Tage 
Schiffahrt notwendig. Die Landungsmanöver in Los 
Angeles vollzogen sich ohne besondere Schwierigkeiten 
und bald war der Lustkreuzer am Ankermast festgemacht. 
Die Begeisterung des Pubikums, das zum großen Teil 
während der ganzen Nacht auf dem Flugplatz ausge­
harrt hatte, kannte keine Grenzen. Hunderte von Presse­
photographen versuchten die Absperrnngslinien zu durch­
brechen, wurden jedoch von der glänzend disziplinierten 
S taatsm iliz, die einen Kordon um den eigentlichen 
Landungsplatz bildete, zurückgehalten. Zahlreiche Autos 
waren bereitgestellt, um die Passagiere und die Führer 
des Luftschiffes nach der Empfangshalle zu bringen. 
Im  weiten Umkreis staute sich eine unübersehbare 
Menge, die immer wieder spontan in begeisterte Rufe 
ausbrach.

Am Mittwoch den 28. ds. ist um 9 Uhr 14 Min. 
mitteleurop. Zeit das Luftschiff zur Fortsetzung seines 
Weltfluges in Los Angeles gestartet zur Ueberquerung 
von Nordamerika mit dem Ziele Lakehurst. Das ge­
waltige Felsengebirge, die Rockn M ountains, die bis 
zu 4000 Meter aufsteigen, wollte Dr. Eckener im Süden 
umfliegen, kam aber in furchtbare Stürm e, die Luft­
schiff und Führung auf eine harte Probe stellten. Es 
waren die schlimmsten Stunden der ganzen Reise, die 
das Luftschiff im Ringen mit den Stürm en in den 
Bergen von Dos Caberas verbrachte. M it guter Fahrt 
überflog es dann die S tädte E l Paso, Kansas City 
und Chikago, überall mit unbeschreibliches Jubel be­
grüßt.

Gestern, 29. ds., ist „Graf Zeppelin" um 13 Uhr 12 
Min. (mitteleurop. Zeit) unter ungeheurem Jubel in 
Lakehurst gelandet. Das Luftschiff hat für den Flug 
um die Welt, gerechnet von der Ueberfliegung der F rei­
heitsstatue am 8. August bis zur gestrigen Ueberflie­
gung 21 Tage 5 Stunden und 31 M inuten gebraucht. 
D as große Werk kühnen Wagemutes und Unterneh­
mungsgeistes, dem Millionen deutscher Seelen mit B an­
gen folgten, ist gelungen und alle Kulturnationen wür­
digen diese grandiose Tat der deutschen Luftfahrer. Alle 
Städte, die das Luftschiff auf seiner F ahrt durch Nord­
amerika überflog, brachen in helle Begeisterung aus bei 
ihrer Begrüßung des kühnen Weltumseglers. Ganz 
Amerika spricht und schreibt von der herrlichen T at der 
deutschen Zeppelinsahrer. Wenige M inuten nach 12 Uhr 
mitteleurop. Zeit ist das Luftschiff „Graf Zeppelin“ über 
Neuyork erschienen. Es wurde von der Bevölkerung mit 
Jubel begrüßt. I n  den Straßen stockte der Verkehr. Im  
Hasen ließen alle Schiffe ihre Sirenen ertönen zur Be­
grüßung des „Zeppelin“. Tausende von Menschen wink­
ten dem Luftschiff von den Dächern der Häuser zu. 
„Graf Zeppelin" kam, von Fliegern begleitet, von der 
oberen S tad t herunter, nahm dann Richtung über den 
Broadway, überflog das Woolworth-Hochhaus, um 
schließlich ziemlich tief in der Richtung Lakehurft zu ver­
schwinden. Um 12 Uhr 12 M in. mitteleurop. Zeit um­
flog „Graf Zeppelin“ die Freiheitsstatue, womit der 
Weltflug für die an Bord befindlichen Amerikaner be­
endet ist. Um 13 Uhr 14. M in. erfolgte die Landung in 
Lakehurst.

Der Flug von Los Angeles nach Lakehurst betrug 51 
Stunden und 59 M inuten und übertrifft alle bisheri­
gen Rekorde. Als Dr. Eckener die Führergondel verließ, 
wurden ihm von der Menge stürmische Ovationen darge­
bracht.
Kapitän Lehmann führt das Luftschiff nach Friedrichs­

hafen.
Sobald der „Graf Zeppelin" in der Halle unterge­

bracht war, begab sich Dr. Eckener in den Empfangs­
raum, wo er von mehr als hundert Pressevertretern 
jubelnd begrüßt wurde. Er kündigte an, daß er nicht 
mit dem „Graf Zeppelin“ nach Friedrichshafen zurück­
kehre, sondern sich einige Zeit in den Vereinigten S ta a ­
ten aufhalten und vor seiner Rückreise nach Deutsch­
land Akron (Ohio) besuchen werde, wo sich der F lug­
hafen der Goodyear Zeppelin Ey. befindet. Doktor 
Eckener teilte ferner mit, daß der „Graf Zeppelin" 
Sam stag abends unter Führung des K apitäns Leh­
mann nach Friedrichshafen abfliegen wird.

Oertlichss
aus Waidhofeu o. d. 2). und Umgebung.

* Die Einschreibungen in die Haupt- und Volks­
schulen von Waidhofen a. d. M b s werden Sam stag den 
31. August und Sonntag den 1. September von 8 bis 
11 Uhr im Schulgebäude vorgenommen.

* Turnverein „Liitzow". — Turnbetrieb. Nachdem 
nunmehr die Ausbesserungsarbeiten in der städtischen 
Turnhalle in der Pocksteinerstraße mit 1. Septem­
ber _ beendet sind, wird der Turnbetrieb im vollen 
Umfange wieder aufgenommen. Als Turnzeiten wür­
ben festgesetzt: M ä n n e r r i e g e n .  Mittwoch und 
Freitag von 8 bis 10 Uhr. M ä d c h e n r i e g e :  
Montag von V28 bis 9 Uhr und Freitag von 6 bis %8

Uhr. E e s u n d h e i t s r i e g e  d e r  F r a u e n :  
D i e n s t a g  v o n  3  b i s  6 Uh r .  A l t e r s r i e g e :  
Mittwoch und Freitag von y28 bis y29 Uhr. Z ö g ­
l i n g s r i e g e :  Mittwoch und Freitag von 8 bis %10 
Uhr. K n a b e n r i e g e :  M i t t w o c h  u n d  F r e i ­
t a g  v o n  5 b i s  6 Uh r .  S c h ü l e r i n n e n r i e g e :  
Dienstag und Freitag von^ 4 bis 5 Uhr. K i n d e r -  
r i e g e n :  Dienstag und Freitag von 3 bis 4 Uhr. 
B ü c h e r e i  s t u n d e :  Sam stag von 6 bis 7 Uhr. Ver­
tauscht wurde eine Turnzeit der Knabenriege mit der 
Turnzeit der Eesundheitsriege der Frauen. Sämtliche 
Vereinsangehörigen werden ersucht, nunmehr wieder 
regest am Turnbetrieb teilzunehmen und ohne genü­
genden Grund keine Turnstunde zu versäumen.

Der Turnrat.
* Freiw. Feuerwehr Waidhosen a. d. Pbbs. S am s­

tag den 31. August 1929 findet die 3. diesjährige 
H a u p t ü b u n g  der freiw. Feuerwehr der S tad t 
Waidhofen a. d. 9)bbs statt und werden die Kameraden 
aufgefordert, hiezu vollzählig schon um 6 Uhr abends 
im Zeughause zu erscheinen. Beginn der Hauptübung 
y27 Uhr.

H ü sS Ü

^ Heimwehr. 1. K o m p a g n i e ,  1. Z u g .  Der 
nächste Kameradschaftsabend findet Montag den 2. Sep­
tember im Gasthaus Zwettler statt. Da wichtige An­
gelegenheiten zu besprechen sind (Wimpelweihe in 
Maidhofen am 15. September, Aufmarsch Melk am 29. 
September), wollen sich alle Kameraden pünktlich ein­
finden. — K a m e r a d s c h a f t s a b e n d  d e r  2. 
S t a d t k o m p a g n i e  am Freitag den 6. September, 
8 Uhr abends, im Saale des Easthofes „zum eisernen 
M ann" (Strunz-Heumann) in Zell.

* Gemerbcvetein — Messeausweise. Tn der Zeit 
vom 1. bis 8. September l. I .  findet die Wiener Messe 
statt. E intrittskarten für die ganze Messewoche zu 7 
Schilling und Tageskarten zu 3 Schilling bei Herrn 
Franz R  a d m o s e r, Waidhofen a. d. Vbbs, Unterer 
Stadtplatz 19.

* Deutschösterreichischer Gewerbebund. Die O rts­
gruppe Waidhofen a. d. Vbbs bringt allen Mitgliedern 
zur Kenntnis, daß am M i t t w o c h d e n  4. S e p t e m ­
b e r  1929 in der Zeit von 8 bis 11 Uhr vormittags 
im Stadtratssitzungszimmer durch unseren Sekretär 
A u s k ü n f t e  in allen Steuer- und gewerblichen An­
gelegenheiten k o st e n l o s erteilt werden. Mitglieder, 
rechtzeitig kommen! Auskünfte nur gegen Vorweisung 
der Mitgliedskarte.

* Von der Wirtsrotten-Feuerwehr. M it Unter­
stützung der Landgemeinde Waidhofen a. d. Vbbs war 
cs den Bewohnern der 3 W irtsrotten möglich, am 25. 
März v. I .  die freiw. Feuerwehr der 3 W irtsrotten der 
Landgemeinde Waidhosen a. d. Pbbs zu gründen. Durch 
die Gründung der Wehr wurde ein besonders edler Ge­
danke, nämlich des Nächsten Hab und Gut bei Ausbruch 
eines Feuers oder bei sonstigen Elementarereignissen 
durch Zusammenschluß aller verfügbaren Kräfte recht­
zeitig zu retten, zur Verwirklichung gebracht. Um dieser 
Aufgabe auch vollauf entsprechen zu können, bedarf die 
Wehr Löschgeräte und Ausrüstungsgegenstände, beson­
ders eine tragbare Motorspritze. Nachdem aber die zum 
Ankauf obgenannter Gegenstände bestimmten Vereins­
mittel bei weitem nicht reichen, so findet im Dienste der 
guten Sache im Gasthause Mauerlehner, 1. W irtsrotte, 
gegenwärtig ein Bestkegelscheiben statt, das am Sonntag 
den 1. September um 2 Uhr nachmittags endet. Wei­
ters hat Herr Ing . E f f e n b e r g e r  kostenlos ein selbst- 
angefertigtes großes Feuerwerk vorbereitet, das zu 
Gunsten der Wehr am Sonntag den 1. September bei 
Einbruch der Dunkelheit oberhalb des Gasthauses Fehr- 
müller abgebrannt wird. Der Reingewinn dieser Ver­
anstaltung fließt zur Gänze der freiw. Feuerwehr der 
3 W irtsrotten zur Anschaffung einer Motorspritze zu. 
Zu diesem Abendausflug werden, wie wir hören, in 
der Landgemeinde große Vorbereitungen getroffen, so 
daß Auge und Ohr, sowie nachher der Magen auf ihre 
Rechnung kommen. Nachdem das Feuerwerk ein sehr 
seltenes ist, so ergeht an alle Bewohner von Waidhofen, 
Zell und Umgebung die Bitte, um recht zahlreichen Be­
such. Abmarsch mit klingendem Spiel von folgenden 
Sammelstellen: 1. Gasthaus Baumann, 5 Uhr; 2. Gast­
haus Fehrmüller, 6 Uhr; 3. Gasthaus Mauerlehner, 
%7 Uhr und 4. Gasthaus Hieslwirt um 7 Uhr abends. 
Musik: Stadtkapelle.

* Kameradschaftsverein ehemaliger Krieger. Sonn­
tag den 8. September 1929 findet der l o t e n g e b e n  k= 
t a g für die gefallenen Kameraden statt, verbunden mit 
einer F e l d m e s s e auf dem Oberen Stadtplatze. Die 
Mitglieder versammeln sich um 9 Uhr vormittags im 
Brauhause Jax , sodann Abmarsch mit Musik zur Feld­
messe. Alle Mitglieder werden ersucht, vollzählig zu 
erscheinen. — Sonntag den 1. September findet auf der 
Schießstätte ein B e  st s c h i e ß e n  statt. Beginn des 
Schießens um 8.30 Uhr vormittags. F ür Schützen­
freunde und Gönner steht besonders eine zehnkreisige

Normalscheibe als Eastscheibe zur Verfügung, auf wel­
cher ebenfalls Beste zur Verteilung gelangen und die 
auf oer Schießstätte ausgestellt sind. F ür die M itglie­
der wird eine Jubiläumsscheibe aufgestellt, auf welche 
alle Mitglieder Schüsse abgeben wollen, weil sie eine 
Eedenkscheibe für den Verein darstellt. Die Mitglieder 
erscheinen in Uniform.

* Tricolana (ges. gesch.), Pelzunterwäsche für M än­
ner, Frauen und Kinder, dauerhaft und warm, trotzdem 
billig. Ueberall erhältlich. F ür Wiederverkäufer: Hein­
rich S p i t z e r ,  Wien, 1., Werdertorgasse 15. Gegründet 
1885. 1371

* Konzert der Stadtkapelle im Krankenhaus. Um 
den armen Kranken im hiesigen Krankenhause etwas 
Zerstreuung zu bieten, veranstaltet die Stadtkapelle 
am Sonntag den 1. September I. I .  vormittags von 
10 bis 11 Uhr ein K o n z e r t  dortselbst. Das Kon­
zert findet nur bei günstiger W itterung statt.

* Das nächste Promenadekonzert der Stadtkapelle 
findet Sam stag den 31. August von 6 bis 7 Uhr abends 
im Schillerpark statt. Nur bei günstiger W itterung.

* Von der städtischen Musikschule. M it 1. September
1. I .  beginnt das neue Schuljahr in der städtischen M u­
sikschule. Gelehrt wird: Violine, Viola, Cello, Streich- 
baß, sämtliche Holz- und Blechinstrumente sowie Zither. 
Jeder Schüler hat auch Gelegenheit, Harmonie- u. Jn -  
strumentallehre, Musikgeschichte usw. zu lernen. Anmel­
dungen mögen zeitgerecht beim Kapellmeister Zeppel- 
zauer, Hoher M arkt 12, behufs Einschreibung gemacht 
werden.

* Heimatschutzverband. Die Bezirksgruppenleitung 
Waidhofen a. d. 2)., welche bereits in der letzten Folge 
des B lattes auf die am 15. September 1929 in W aid­
hofen a. d. Vbbs stattfindende B e z i r k s  st a n d a r -  
t e n - u n d  O r t s g r u p p e n w i m p e l w e i h e  so­
wie Weihe des W i m p e l s  d e s  B u n d e s  „ O b e r ­
l a n d "  aufmerksam gemacht hat, gibt nun für den ge­
nannten Tag folgende Tagesfolge bekannt: Sam stag 
den 14. September 1929, 19 Uhr: Platzkonzert auf dem 
Oberen Stadtplatz; 20 Uhr: Zapfenstreich mit Fackeln, 
Auflösung des Fackelzuges bei Kreul (Kameraden er­
scheinen an diesem Tage ohne Uniform, mit Ausnahme 
der Auswärtigen). Sonntag den 15. September 1929, 
5 Uhr früh: Weckruf; 6 bis 7 Uhr: Eintreffen der aus­
wärtigen Kameraden; 7 bis %8 Uhr: Formierung auf 
dem Sportplatze; 8 bis. %11 Uhr: Feldmesse, Vezirks- 
standartenweihe, Ortsgruppenwimpelweihe und Weihe 
des Wimpels des Bundes „Oberland", Ansprachen und 
Angelobung; y2l l  bis %12 Uhr: Heldenehrung vor dem 
Kriegerdenkmale, Defilierung vor dem Bundes- und 
Landesführer: 12 bis 14 Uhr: Mittagessen. Nachmit­
tags kameradschaftliches Beisammensein in den Gast­
stätten, Konzert der Heimwehrkapellen. Kanteraden, 
ob I h r  nun unser schönes Waidhofen a. d. Vbbs kennt 
oder nicht, versäumet es nicht, zu dieser voraussichtlich 
besonders schönen Feier zu erscheinen. Die Bezirks­
gruppe hat schon viel geleistet, doch ist noch nicht die 
Zeit dazu da, um die Hände in den Schoß zu legen. 
W ir wollen alle, einen nach dem anderen Gegner davon 
überzeugen, daß wir für jeden nur das Veste wollen, 
und hoffen, das auch durchsetzen zu können. Nicht mit 
Terror wollen wir arbeiten, wie dies besonders in den 
letzten Tagen unsere Gegner gemacht haben, sondern mit 
friedlichen M itteln. Dazu ist aber auch notwendig, daß 
der Gegner unsere Stärke kennt. Säumet also nicht, im 
Interesse der ganzen Sache am 15. September 1929 in 
Waidhofen a. d. Vbbs möglichst vollzählig zu erscheinen. 
Einladungen sind an die bekannten Ortsgruppen be­
reits abgegangen. Wo solche nicht eingetroffen sind oder 
die Versendung versehentlich nicht erfolgte, mögen sich 
die betreffenden Ortsgruppen direkt an die Bezirks­
gruppenleitung des Heimatschutzverbandes Waidhofen 
a. d. Vbbs zwecks Nachholung des Versäumnisses wen­
den. M it Heimatgruß

Bezirksgruppenleitung Waidhofen a/2).
* Volksbücherei. S a m s t a g  den 31. d. M. ist die 

Bücherei von y25 bis 6 Uhr g e ö f f n e t .
* Tanzabende. Der Verkehrsverein Waidhofen a. d. 

Vbbs, der jeden Mittwoch seine Tanzabende auf der 
Zeller Diele abhält, wird die so beliebten Tanzabende 
auch^wührend des W interhalbjahres beibehalten. Die­
ses Fortbestehen der Tanzabende ist mit ganz besonde­
rer Freude zu begrüßen, ist doch hiemit Gelegenheit ge­
schaffen, jede Woche einen guten und netten Abend zu 
verleben. Stazi-Band und W irt werden sicher das Beste 
hergeben, um zum guten Gelingen beizutragen. Dem 
Verkehrsverein vielen Dank!

* Deutscher Schachverein Waidhosen a. d. 9)bbs. 
Sonntag den 1. September um 2 Uhr nachmittags fin­
det in den Räumen des Cafe Jn führ ein S t ä d t e -  
w e t t k a m p f W a i d h o f e n  — S t e y r  statt, zu dem 
alle Schachfreunde herzlichst eingeladen werden.

* Schachmeisterturnier in Karlsbad. Nach äußerst 
spannendem Endkampf gelang es N i m z o w i t s c h  mit 
15 Punkten vor Capablanka und Spielmann, welche 
je 14% Punkte erreichten, den Sieg zu erringen (erster 
P re is  20.000 tsch. Kronen). Sein Erfolg kam ziemlich 
unerwartet, da es Nimzowitsch erst in den letzten S tu n ­
den gelungen war, sich an die Spitze zu arbeiten, doch 
keinesfalls unverdient, was am besten die Tatsache be­
leuchtet, daß es ihm gelungen ist, aus den Partien  gegen 
seine Hauptkonkurrenten Capablanka, Spielmann und 
Vidmar 2% Punkte zu erzielen. M it Nimzowitsch hat 
wieder einmal die moderne Schule im Schach einen Sieg 
gefeiert und ist diese Tatsache für die theoretische E nt­
wicklung des Schachspieles von großer Bedeutung. Spiel­
mann und Capabianca teilen mit je 14% Punkten den
2. und 3. P re is  (zusammen 24.000 tsch. Kronen). Spiel­
mann hat hiemit wieder eine ganz großartige Leistung
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erbracht und gibt es wohl keinen, der ihm nicht die 
Siegespalme gegönnt hätte. Leider erlitt er nach glän­
zendem S ta r t  eine Schwächeperiode (11. bis 14. Runde), 
die auch sein Sieg über den Exweltmeister nicht mehr 
wettmachen konnte. Eapablanca hat in diesem T ur­
nier keine überragenden Leistungen gezeigt und leistete 
sich mehr Remispartien als notwendig und gut war. 
E r hat auch zwei bemerkenswerte Verluste gegen Sä- 
misch und Spielm ann zu verzeichnen, die zeigen, dag der 
einstige Nimbus der Unbesiegbarkeit längst entschwun­
den ist. Den vierten P re is  (8000 tsch. Kronen) errang 
der im Pulverdampf ergraute Rubinstein, der bereits 
1903 im ersten Karlsbader M eisterturnier mitgespielt 
hat und damals auch P reisträger wurde. An nächster 
Stelle stehen Vidmar, Euwe und Becker mit je 12 
Punkten (5., 6. und 7. P reis, zusammen 15.000 tsch. 
Kronen). Von diesen verdient besonders Beckers Erfolg 
hervorgehoben zu werden. Prof. Becker, der allen Waid- 
hofner Schachfreunden bestens bekannte Wiener M ei­
ster, hat sich glänzend geschlagen und beweisen insbeson­
dere seine Elanzsiege über Bogoljubow, Euwe und Vid­
mar, wie sehr er seinen Erfolg verdient hat. Professor 
Vidmar, gleichfalls ein Teilnehmer des Turniers von 
1903, scheint gegen Schlug des Turniers infolge E r­
müdung abgefallen zu sein, man hatte ihn wohl höher 
vermutet. Den letzten P re is  (3.000 tsch. Kronen) er­
rang Bogoljubow mit 11% Punkten. Er durfte mit 
Recht unzufrieden sein, denn für seinen am 5. September 
m Wiesbaden beginnenden Kampf gegen Aljcchin ist 
das kein gutes Omen. Als Nichtpreisträger folgen so­
dann: Erünfeld 11, Canal, M attison je 10%; Solle, 
Marocy, Tartakower, Treybal je 10; Satirisch 9%, Pa- 
tes, M arshall, Iohner je 9; E ilg 8 ; Thomas 6 ; Men- 
schik 3 Punkte.

* Todesfälle. Am vergangenen Freitag, 23. ds., ist 
der hiesige Sommergast Fräulein Gerta R a m b a u - 
s e k aus Wien an den Folgen einer Blinddarmentzün­
dung im 42. Lebensjahre gestorben. S ie wurde am 
M ontag den 26. ds. auf dem hiesigen Friedhofe beerdigt. 
— Am Montag den 26. ds. ist nach längerem Leiden im 
67. Lebensjahre der Besitzer des Haidhofes bei Asch­
bach, Herr Franz L i tz e l l a ch n e r, verschieden. Der 
Verstorbene, der auch in unserem Städtchen wohlbekannt 
und geachtet war, besaß früher das Gasthaus Kerfch- 
baumer in Lueg. Unter großer Beteiligung fand das 
Begräbnis am Mittwoch den 28. ds. auf dem Friedhofe 
zu Aschbach statt. R. I. P.

* Vöhler-Werksilm. Am vergangenen Freitag fand 
anläßlich der Jungschmiedetagung eine Vorführung des 
neuen Werkfilmes der F irm a Gebr. Böhler & Co. im 
hiesigen Kino Hieß statt. Der bis aufs letzte Plätzchen 
besetzte Kinosaal zeigte das allseitige große Interesse 
an den Erzeugungsstätten und Produktionsmethoden 
der heimischen Großfirma. Direktor In g . T  ö p f l er­
läuterte nach einleitenden Worten die Bilderreihe vor­
erst des Düsseldorfer Stahlwerkes, bessert gigantische 
Anlagen und bis ins kleinste Detail wohldurchdachten 
Einrichtungen die Zuschauer gefangen nahmen. Von den 
riesenhaften Preßlufthämmern und gewaltigen Ofen­
anlagen bis zum letzten Griff im M agazinsraum, vom 
leitenden Ingenieur bis zum letzten Handarbeiter alles 
nur dem einen Ziele dienend; Nur das allerbeste E r­
zeugnis ist gut genug für seinen Verwendungszweck. 
M an ist gebannt, wenn aus den Thomas- und M artin ­
öfen weißglühend die Stahlmasse fließt in die riesigen 
Behälter, die mit spielender Leichtigkeit zu den Guß- 
formen dirigiert werden. Stahlblöcke im Gewicht von 
vielen Tonnen werden von einem Arbeiter mittels 
einer Kranzangc unter die Hämmer gebracht zur Wei­
terverarbeitung. Interessant ist auch die Erzeugung des 
Tiegelguß-Edelstahles, der besondere Genauigkeit im 
Schmelzprozeß und Legierung erfordert. Alles in allem 
ein imposantes Bild deutscher Arbeit, deutscher Tüchtig­
keit und Gründlichkeit. M an ist überzeugt; es verlassen 
nur erstklassige, für jeden Verwendungszweck bestens er­
probte und gewissenhaftest geprüfte Fabrikate die Be­
triebsstätten der Firm a. W as der Düsseldorfer F ilm  in 
der Stahlerzeugung dem Zuschauer klar zur Darstel­
lung bringt, das erfüllt auch der Preßluftfilm  des 
Ste'infelderwerkes. Dort die gewaltigen Ausmaße eines 
modernst eingerichteten S tahl- und Walzwerkes, hier 
der großangelegte Werksbetrieb zur Herstellung von 
Preßluftwerkzeugen als Fertigware, die heute in Ge­
werben und Industrieunternchmungen unentbehrlich 
geworden sind. Feinste Präzisionsarbeit und nur bestes 
Rohm aterial ergeben auch hier ein betriebssicheres Werk­
zeug von äußerster Dauerhaftigkeit auch bei höchsten An­
forderungen. Hier wie dort großzügiger Unterneh­
mungsgeist Hand in Hand mit einer Betriebsorganisa­
tion von zweckhaft gegliedertem Aufbau bis ins 
Kleinste. Das hat den W eltruf der F irm a begründet 
und ihre Erzeugnisse finden nicht nur in allen Ländern 
des europäischen Festlandes, sondern auch in Nord- und 
Südamerika und im fernen Osten ein großes Absatzge­
biet. I n  herzlichen Worten dankte Regierungsrat Ing . 
S c h e r b a u m  im Namen der Jungschmiede und der 
Fachschule für das Eisen- und Stahlgewerbe Herrn Di­
rektor T ö p s l  für die klaren Ausführungen zu dem 
Werkfilm und für sein jederzeit freundliches Entgegen­
kommen gegenüber den Wünschen der Schule. Diesem 
Danke schließen sich auch alle übrigen Zuschauer an, die 
über das Gesehene voll des Lobes waren.

* Abschluß der Jungschmiedetagung. Der zweite 
Jungschmiedekurs wurde in der Zeit vom 11. bis 24. 
August 1929 an der Fachschule in Waidhofcn a. d. P. 
abgehalten. Es beteiligten sich 27 Jungschmiede aus 
Ober- und Niederösterreich, Salzburg, Steiermark, T i­
rol und Wien. Der Unterricht und die praktischen 
Uebungen wurden programmgemäß durchgeführt. Das

vorgesteckte Lehrziel wurde durchwegs erreicht. Die Auf­
merksamkeit und die M itarbeit der Jungschmiede war 
eine ganz vorzügliche. Das Benehmen fand allseits be­
lobende Anerkennung. Die Unterkunft konnte in den 
Erholungsräumen des Konviktes bewerkstelligt werden. 
Die Vettgestelle sind bereits Eigentum der Schmiede­
organisation, ebenso ein Teil der Strohsäcke. 20 Stroh- 
säcke hat der hiesige katholische Gesellenverein leihweise 
überlassen. Die Mahlzeiten wurden stets gemeinsam 
unter dem Vorsitz des Kursleiters eingenommen. Die 
Arbeitszeit war täglich von 7 bis 12, von 13.30 bis 17, 
von 19.30 bis 20.30 Uhr. Die geplanten Exkursionen 
nahmen einen tadellosen Verlauf. Die Böhlerwerke 
mit ihrer modernen Einrichtung, der Erzberg und die 
Hochofenanlage)»" in Eisenerz machten auf die Ju n g ­
schmiede einen tiefen Eindruck. Die Firm a Böhler hielt 
zu Ehren der Jungschmiede eine Filmvorführung im 
hiesigen Kino ab. wobei der Direktor der Böhlerwerke, 
Herr In g . T ö p s l ,  in volkstümlicher Weise die einzel­
nen Bilder über Stahltcchnologie erläuterte. Die prak­
tischen Uebungen im Schmieden mit mechanischen Häm-
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mern, im Autogenschweißen, im Gewindeschneiden auf 
der Drehbank zeitigten äußerst erfreuliche Erfolge. Das 
Härten des Werkzeugstahles wurde durch einen Härte- 
meister der F irm a Böhler den Jungschmieden gruppen­
weise an praktischen Beispielen erklärt. Die Tagung 
fand durch einen Abschiedsabend am 24. ds., der seitens 
der Gewerbekreise Waidhofens ganz ausgezeichnet be­
sucht war, einen harmonischen Abschluß. Dabei hat be­
reits ein Jungschmied aus Seeham bei Salzburg, der in 
seinem Leben überhaupt noch nie eine Versammlung 
mitgemacht hatte, den Abend in überraschender Weise 
geleitet. Trotz der anstrengenden Tagesarbeit hatte ein 
Teil der Jungschmiede noch Zeit gefunden, mehrere 
schöne Volkslieder einzuüben und im Doppelquartett 
vorzutragen. Ebenso wurde für den musikalischen Teil 
des Abends durch die Jungschmiede Vorsorge getroffen 
(Zither, Violine und Guitarre). F rl. K r e m p l  sang, 
von F rau  L e n z am Klavier feinfühlig begleitet, einige 
herzfrische Lieder und wurde viel bedankt von allen 
Anwesenden. Herr M edizinalrat Dr. H. K e m m e t - 
m ü l l e r  brachte einige humoristische Sachen zum 
Vortrag, die stürmische Heiterkeit auslösten. Ueber- 
haupt war bei diesem äußerst gelungenen Abschieds­
abend vom Anfang bis zum Schluß alles in bester 
Stimmung und die zahlreichen Gäste waren sicht­
lich befriedigt von dem Gebotenen, das in bunter 
Reihe angenehm abwechselte. Die Dankreden der 
Jungschmiede an den Bundesverband, an den Fachschul- 
lehrkörper, an den Konviktsrektor und an den Herbergs­
vater Melzer wirkten auf alle Besucher infolge ihrer 
gefälligen Form freudig überraschend. Herr Kommer­
zialrat S c h a r m ü l l e r  als Vorstand der österreichi­
schen Schmiedeorganisation sprach dem Bundesministe­
rium für Handel und Verkehr, den Kammern für Han­
del, Gewerbe und Industrie in Wien, Salzburg und 
Linz und der Niederösterreichischen Landesregierung für 
die hochherzige' Unterstützung des Jungschmiedekurses 
namens des Bundesverbandes der Schmiede den wärm­
sten Dank aus.

* Ergebnisse des Jubilar-Fest- und Freischießens des 
priv. Feuerschützenvereines in Waidhosen a. d. Ybbs 
vom 3. bis 7. August 1929. G e d e n k s c h e i b e ;  1. R u­
pert Eder, Putzleinsdorf, 176 Teiler; 2. Emmerich 
Schafflechner, Steinbach-Eöstling, 1031; 3. Pipo G ras­
muk, Eisenerz, 1477; 4. Hans Hraby, Waidhofen a. d. 
Ybbs, 1652; 5. Rudolf Pöchhacker, Ybbsitz, 1726; 6. 
Franz Richter, Wien, 1889; 7. Fritz Plamoser, W aid­
hofen a. d. Ybbs, 1897; 8. Ignaz Hamp, Enns. 1932 
Teiler. J u b i l a r - F e s t  s c he i be ;  1. Johann E rid il, 
Wien, 97 Teiler; 2. Rupert Eder, Putzleinsdorf, 277;
3. Ignaz Hamp, Enns, 331.5; 4. Franz Felix, Wien, 
356; 5. Franz Meiler, S t. Pölten, 408; 6. K arl Eröbl, 
Eöstling, 420 ; 7. Johann Winkler, Waidhofen a. d. 
Ybbs, 543; 8. Fritz Plamoser, Waidhofen a. d. Ybbs, 
544; 9. P au l Waibel, Ämstetten, 553; 10. Anton Jax , 
Waidhofen a. d. Ybbs, 564; 11. W illibald Reichl, Wels, 
596; 12. Felix Stelzmüller, Putzleinsdorf, 605; 13. Dok­
tor M atth ias W ittm ann, Bad-Ischl, 656; 14. Viktor 
Veron, Zell a. d. Ybbs, 684.5; 15. Dr. Robert Walchs­
hofer, Aschbach, 717; 16. Itllob  Unterer, S t. Gallen. 
755; 17. Kaspar Hammerer, Egg, Vorarlberg, 853; 18. 
Hans Blaha, Bad-Ischl, 879; 19. Alois S tadler, S te in ­
bach-Eöstling, 881; 20. Emmerich Schafflechner, S tein­
bach-Eöstling, 890; 21. Reinhold Kulka, S t. Gallen, 
904; 22. M ajor Ingram , Gmunden, 910; 23. Johann 
Reitberger, Wien, 910; 24. Franz Stenzl, Hollabrunn, 
942.5; 25. W. Zeiger, Wels, 979 ; 26. Alfred Lattisch, 
Waidhofen c. d. Ybbs, 882; 27. Franz Schnabl, Höl­
lenstein, 1013; 28. Wilhelm Brugger, Eisenerz, 1015; 
29. Dr. Hubert Zeitlinger, Langenlois, 1024; 30. Ernst 
Müller, Euratsfeld, 1028; 31. Leopold Lechner, Waid- 
hofcn a. d. Ybbs. 1064 ; 32. Franz Kudrnka. Waidhofen 
a. d. Ybbs, 1104; 33. Josef Gerl, Waidhofen a. d. Y., 
1104; 34. Hofrat Josef W erthgarner, S t. Peter i. d. 
Au, 1109; 35. Dr. Franz Glaser, S t. Gallen, 1130; 36.

Ludwig Faller, Kufstein, 1132; 37. Edmund Fellner, 
Krems a. d. Donau, 1173; 38. Hans Bachmaycr, Ober­
land, 1212; 39. Dr. Anton Dellisch, Baden bei Wien, 
1215; 40 In g . Eduard Roos, Eisenerz, 1221; 41. Hu­
bert Hojas, Waidhofen a. d. Ybbs, 1223 ; 42. Josef De- 
nifl, Fulpmes, Tirol, 1245; 43. Josef P ro tas, Leoben, 
1245; 44. Richard Kerschbaum, Wien, 1264; 45. Ignaz 
Leimet, Waidhofen a. d. Ybbs, 1266; 46. Dr. Richard 
Fried, Waidhofen a. d. Ybbs, 1280; 47. Fritz Rannin- 
ger, Erotzhollenstein, 1304; 48. Josef Drexler, Mödling, 
1307; 49. Pipo Erasmuk, Eisenerz, 1328; 50. Eduard 
Pürstinger jun., Bad-Hall, 1330; 51. Josef Hafner, Ybb- 
sitz, 1339; 52. Dr. Georg Stelzhamer, Weyer, 1347; 53. 
In g . Rudolf Marx, Gmunden, 1367; 54. Ju liu s  S tad ­
ler, Langau bei Gaming, 1380; 55. Josef Lengauer, 
Gaming-Langau, 1385; 56. M arie W erthgarner, Enns, 
1401; 57. Franz Walcher, Kleinreifling, 1435; 58. J o ­
hann Blaim auer, Opponitz, 1453; 59. Rudolf Pöch­
hacker, Ybbfitz, 1462; 60. Franz Rosenblattl, Steinbach- 
Göstling, 1478; 61. Dr. Adolf Hirschenauer, S t. Pölten, 
1492; 62. M atth ias Huemer, Enns, 1535; 63. Franz 
Amon, Kleinreifling, 1558; 64. Alois Wecke, Schwanen- 
stadt, 1581; 65. Alois Pöchhacker, Waidhofen a. d. Y., 
1587; 66. Rudolf Pöchhacker jun., Waidhofen a. d. Y.. 
1632; 67. G.-M. Ernst Bauer. Wels, 1649; 68. Moritz 
M itter, Bad-Hall, 1652; 69. O tto Gutschmidt, Aschbach, 
1688; 70. Hermann Schnetzl, Radmer, 1697; 71. M at­
thäus Erb, Waidhofen a. d. Ybbs, 1735; 72. Franz 
Strohm aier, Maidhofen a. d. Ybbs, 1740 Teiler. 
S t a n d s c h e i b e ,  P r o t e k t o r  B a r o n  L. R o t h ­
schi l d,  T  i e f s ch u tz; 1. Dr. Adolf Hirschenauer, Sankt 
Pölten, 140 Teiler; 2. Franz Strohmayer, Waidhofen
a. d. Ybbs, 176; 3. Wilhelm Brugger, Eisenerz, 244; 
4. P au l Waibel, Ämstetten, 264 ; 5. Kaspar Hammcrer, 
Egg, Vorarlberg, 266; 6. Franz Felix, Wien. 286; 7. 
Ludwig Faller, Kufstein, 311; 8. Josef Denifl, Fulp­
mes, 313; 9. Franz Stenzl, Hollabrunn, 315; 10. Franz 
Schnabel, Höllenstein, 385; 11. Josef Lengauer, Langau 
bei Gaming, 422; 12. Rudolf Pöchhacker, Ybbfitz, 427; 
13. Josef Hierhammer, Waidhofen a. d. Ybbs, 440; 14. 
Alfred Lettisch, Waidhofen a. d. Ybbs, 440; 15. Adolf 
König, Wien, 452; 16. Franz Meiler, S t. Pölten, 454; 
17. Dr. Hubert Zeitlinger, Langenlois, 466; 18. Johann 
Reitberger, Wien, 469; 19. Alois Wecke, Schwanen- 
stadt, 498; 20. Johann E ridil, Wien, 506.5: 21. Dok­
tor Anton Dellisch, Baden bei Wien. 509; 22. Doktor 
M atth ias W ittmann, Bad-Ischl, 527; 23. Fritz P la ­
moser, Waidhofen a. d. Ybbs, 528; 24. Generalmajor 
Ernst Bauer, Wels, 552; 25. Ju liu s  Zwirina, Wien, 
566; 26. Franz Richter. Wien, 587; 27. W. Zeiget, 
Wels. 595; 28. Josef Drexler, Mödling, 634; 29. Josef 
P ro tas, Leoben, 648; 30. Alois S tadler, Göstling, 648; 
31. Rudolf Pöchhacker, Waidhofen a. d. Ybbs, 658; 32. 
Ja lob  Unterer, S t. Gallen, 694; 33. Leopold Pöchhacker, 
Ybbfitz, 704; 34. Hofrat Josef Werthgarner, S t. Peter 
i. d. Au, 729; 35. Rupert Eder, Putzleinsdorf, 764: 36. 
M aria  W erthgarner, Enns, 775; 37. Otto Gutschmidt, 
Aschbach, 776; 38. M atthäus Erb, Waidhofen a. d. Y., 
790; 39. Hans Blaha. Bad-Hall. 797; 40. Ju liu s  S tad ­
ler, Langau bei Gaming, 803 ; 41. Franz Amon. Klein­
reifling, 805; 42. M artin  Huemer, Enns, 827; 43. Franz 
Walcher, Kleinreifling, 854; 44. Dr. Georg Stelzhamer, 
Weyer, 874; 45. Reinhold Kukla, S t. Gallen, 882; 46. 
Alois Dorfwirth, Wien. 919; 47. W illibald Reichl, 
Wels, 965; 48. Ernst Müller, Euratsfeld, 975; 49. Josef 
Gerl. Waidhofen a. d. Ybbs, 1038 ; 50. K arl Gröbl, 
Göstling, 1039 Teiler. K r e i s s c h e i b e :  1. Alois 
Wecke, Schwanenstadt, 49; 2. Kaspar Hammerer, Egg, 
Vorarlberg, 48; 3. Franz Stenzl. Hollabrunn, 47/46;
4. Franz Felix, Wien, 47, 3 mal 45; 5. Wilhelm Brug- 
gcr, Eisenerz, 47, 4 mal 44; 6. Josef Trexler, Mödling, 
47, 41; 7. Josef Denifl, Fulpmes, 4 mal 46; 8. Jakob 
Unterer, S t. Gallen 2 mal 46; 9. Reinhold Kukla. 
S t. Galten, 46; 10. Franz Schnabl, Höllenstein, 2 mal 
45; 11. Franz Strohmayer, Waidbofen a. d. Ybbs, 45, 
2mal 44; 12. Generalmajor Ernst Bauer, Wels, 45. 44, 
2mal 43; 13. Johann Reitberger, Wien, 45, 44, 3mal 
42; 14. Alois S tadler, Göstling, 2mal 44; 15. Rupert 
Eder, Putzleinsdorf, 44, 2mal 43, 42; 16. Eduard P ü r ­
stinger, Bad-Hall, 44, 2mal 43; 17. Dr. Adolf 
Hirschenauer, S t. Pölten, 44, 43, 6mal 42; 18. Ju liu s  
S tadler, Langau bei Gaming, 44, 43, 2mal 42; 19. 
Franz Meiler, S t. Pölten, 44, 43, 2mal 41; 20. W. Zei­
ger, Wels, 43, 41, 3mal 39; 21. Franz Walcher, Klein­
reifling, 43, 2mal 39; 22. Franz Lattisch, Ecrstl, 43, 
2mal 36; 23. Rudolf Pöchhacker, Ybbfitz, 42, 2mal 41; 
24. Hofrat Josef W erthgarner, S t. Peter i. d. Au, 42,
41, 2mal 40; 25. Dr. Hubert Zeitlinger, Langenlois,
42, 41, 40; 26. Kommerzialrat Kaspar Zeitlinger, Kirch­
dorf a. d. Kr., 42, 41; 27. K arl Gröbl, Göstling, 42, 
2mal 40; 28. P au l W aibel, Ämstetten, 42, 38; 29. Hans 
B laha, Bad-Hall, 2mal 41, 2mal 40, 39; 30. In g . 
Eduard Roos, Eisenerz, 2mal 41, 2mal 40; 31. Johann 
E ridil, Wien. 2mal 41, 40; 32. M atthäus Erb, W aid­
hofen a. d. Ybbs, 41, 2mal 40; 33. Franz Kudrnka, 
Waidhofen a. d. Ybbs, 41, 40; 34. Adolf König, Wien. 
41, 2mal 39; 35. Alfred Lattisch, Waidhofen a. d. Ybbs, 
41, 39, 38, 37; 36. Pipo Erasmuk. Eisenerz, 41, 39, 38; 
37. Josef P ro tas, Leoben, 41, 37, 35; 38. Viktor Seron, 
Zell a. d. Ybbs, 3mal 40; 39. M artin  Huemer, Enns, 
40, 4mal 39; 40. Ing . Josef Jppen, Langau bei Ga­
ming, 40, 38; 41. Otto Eutschmidt, Aschbach, 40, 34; 42. 
Fritz Plamoser, Waidhofen a. d. Ybbs, 40; 43. Doktor 
Franz Glaser, S t. Gallen, 39, 4mal 38; 44. Dr. Anton 
Dellisch, Baden bei Wien, 39, 38, 36; 45. M ajor In g ­
ram, Gmunden, 39, 38; 46. In g . Rudolf M arx, Gmun­
den, 49, 33; 47. Leopold Lechner, Waidhofen a. d. Ybbs, 
39, 26; 48. Johann Blaim auer, Opponitz, 39; 49. Ed­
mund Fellner, Krems a. d. D., 38, 37; 50. Hubert Hojas,
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Waidhofen a. d. Ybbs, 38, 35. N o r m a l g e w e h r -  
S c h e i b e :  1. Kaspar Hammerer, Egg in Vorarlberg, 
49, 48; 2. Generalmajor Bauer, Wels, 49, 46; 3. Lud­
wig Faller, Kufstein, 48; 4. Franz Meiler, 6 t. Pölten, 
47; 5. Franz Stenzl, Hollabrunn, 2mal 46, 3mal 45;
6 . Franz Amon, Kleinreisling, 46; 7. W illibald Reichl, 
Wels, 4mal 44; 8. Dr. Georg Stelzhamer, Weyer a. d. 
Enns, 42; 9. Eduard Seeger, Waidhofen a. d. Pbbs, 41; 
10. Ignaz Hamp, Enns, 39. S t e h b o c k - S c h e i b e :  
1. Hermann Schneßl, Radmer, 85 Teiler; 2. Kaspar 
Hammerer, Egg, 21, 20, 2mal 18 Kreise; 3. Rudolf Poch» 
Hacker, Pbbsitz, 117 Teiler; 4. Josef Denifl, Fulpmes, 
21, 20, 18 Kr.; 5. Franz Strohmayer, Waidhofen a. d. 
Pbbs, 173 Teiler; 6. Franz Stenzl, Hollabrunn, 4mal 
20 Kr.; 7. Josef Lengauer, Langau, 186 Teiler; 8. 
Wilhelm Brugger, Eisenerz, 2mal 20 Kr.; 9. Ignaz 
Hamp, Enns, 239 Teiler; 10. Johann Reitbcrger, Wien, 
20, 3mal 18 Kr.; 11. Ernst Müller, Euratsfeld, 292 
Teiler; 12. Generalmajor Ernst Bauer, Wels, 20, 18 
K r.; 13. Moritz M ittel, Bad-Hall, 356 Teiler; 14. Franz 
Welcher, Kleinreifling, 20, 3mal 17 Kr.; 15. Alfred 
Lettisch, Waidhofen a. d. Pbbs, 370 Teiler; 16. Doktor 
Hubert Zeitlinger, Langenlois, 20, 2mal 17 Kr.; 17. 
M artin  Huemer, Enns, 381 Teiler; 18. Pipo Erasmuk, 
Eisenerz, 3mal 19 Kr.; 19. Hofrat Josef Werthgarner, 
S t .  Peter i. d. Au, 385 Teiler; 20. In g . Josef Jppen, 
Langau. 19, 2mal 18 Kr.; 21. Dr. Georg Stelzhamer, 
Weyer a. d. Enns, 490 Teiler; 22. W. Zelger, Wels, 
IQ, 18 Kr.; 23. M atthäus Erb, Waidhofen a. d. Pbbs, 
496 Teiler; 24. Franz Amon. Kleinreifling, 19, 2mal 16 
Kr.; 25. Fritz Plamoser, Waidhofen a. d. Pbbs, 516 
Teiler: 26. Josef P ro tas, Leoben, 19, 4mal 15 Kreise. 
M e i s t e r - S e r i e :  1. Franz M eiler, S t. Pölten, 265 
Kreise; 2. Kaspar Hammerer, Egg, Vorarlberg, 260, 
259; 3. Josef Denifl, Fulpmes, 260, 245; 4. Franz 
Felix, Wien, 254, 247; 5. Franz Amon, Kleinreifling, 
252, 244; 6. Dr. Adolf Hirschenauer, S t. Pölten, 252;
7. Ludwig Faller, Kufstein, 252; 8. Reinhold Kukla, 
S t. Gallen. 250 Kreise. M e i s t e r s c h a f t e n :  Vundes- 
meisterfchaft 3. Klasse: Franz Stenzl, Hollabrunn.
Meisterschaft der Feuerschützengesellschaft Waidhofen a. 
d. P bbs: S c h e i b e n g e m e h r :  Wilhelm Brugger, 
Eisenerz; Alois S tadler, Göstling; Alois Wecke, Schwa» 
nenstadt; Ju liu s  S tadler, Langau; Franz Stenzl, 
Hollabrunn. N o r m a l g e w e h r :  Franz Amon,
Kleinreifling: Ludwig Faller, Kufstein; Franz M ei­
ler, S t. Pölten. S t e h b o c k :  Kaspar Hammerer, 
Egg; Pipo Erasmuk, Eisenerz; Johann Reitberger, 
W ien : Wilhelm Brugger, Eisenerz; Dr. Hubert Zeit- 
kinger, Langenlois; Alfred Lettisch, Waidhofen a. d. 
P bbs; Franz Stenzl, Hollabrunn; W. Zelger, W els; 
Hans Blaha, Bad-Hall; Franz Welcher. Kleinreifling: 
In g . Josef Jppen, Langau; Rudolf Pöchhacker, Pbb- 
jitz; Dr. Franz Glaser, S t. Gallen; Hofrat Josef W erth­
garner, S t. Peter i. d. Au; Ignaz Hamp, Enns; Jakob 
Unterer, S t. G allen; Ju liu s  S tadler, Langau; Franz 
Amon, Kleinreifling; Eduard Pürstinger, Bad-Hall; 
Josef P ro tas, Leoben; Josef Drexler, Mödling. Das 
Schießen war von 101 Schützen besucht. Im  Ganzen 
wurden 24.750 Schüsse abgegeben und hiebei 1276 
Wlättchentreffer erzielt.
__ * Schäfflers Wettervorhersage für September. Des
Sommers Herrlichkeit geht zu Ende, der Herbst tr itt  in 
seine Rechte. Doch keine Bange! Die Tage der Rosen 
sind zwar vorbei, nicht aber die Tage warmen und hel­
len Sonnenscheines. Und deren werden wir uns auch 
im September erfreuen können. E s ist ein im großen 
und ganzen schöner Herbstmonat zu erwarten. Zu Be­
ginn der zweiten Woche Verschlechterung und Tempe­
raturrückgang, darauf wieder angenehmes Herbstwetter 
bis Ende des M onates mit etlichen Unterbrechungen, 
vereinzelt noch Gewitter. Gutes Ernte- und Jagdw et­
ter. sehr günstiger Urlaubsmonat.

* Wegen schwerer Körperverletzung wurde in der 
Nacht vom 24. zum 25. d. M. der Hilfsarbeiter Rudolf 
B. verhaftet, der in der Pbbsitzerstraße einen M ann, mit 
dem er vorher in einem Easthause eine Auseinander­
setzung hatte, durch Faustschläge und Fußtritte derart 
mißhandelte, daß der Angegriffene bedeutende Ver­
letzungen erlitt und der ärztlichen Behandlung zuge­
führt werden mußte.

* Verhaftungen. Der hier im Aufenthalte gewesene 
Ausgleichsvermittler Josef M. wurde am 26. ds. abends 
verhaftet, da gegen ihn eine Anzeige erstattet wurde, 
daß er das Ausgleichsbüro, dessen Vertreter er war, um 
etwa 2.000 Schilling geschädigt hat. — Am 29. ds. ge­
langte der Sicherheitswache zur Kenntnis, daß der 19- 
jährige Hilfsarbeiter Stefan V l e ß b e r g e r ,  welcher 
vom Landesgerichte Linz und noch anderen Behörden 
steckbrieflich verfolgt wird, mit einem Fahrrade die 
S tad t passierte und in der Richtung nach Estadt gefah­
ren ist. Dank des Entgegenkommens des städt. Ober­
försters Herrn Karner, der sich mit seinem Motorrade 
zur Verfügung stellte, konnte ein Wachebeamter die 
Verfolgung sofort aufnehmen und wurde der Flüchtige 
nahe der Stadtgrenze eingeholt und festgenommen. 
Stefan Bleßberger ist trotz seiner Jugend wegen ver­
schiedener Delikte oft und schwer vorbestraft und befand 
sich beim Landesgerichte in Linz in Haft. Von diesem 
wurde er dem Bezirksgerichte Urfahr zur Arbeit zuge­
wiesen und ist von dort, nachdem er aus einer Kanzlei 
einen Revolver und ein F ahrrad  gestohlen hatte, ge­
flüchtet. I n  Oftering hat er das gestohlene Rad gegen 
ein anderes umgetauscht und in Kremsmünster diesen 
Vorgang wiederholt. I n  Marchtrent wollte er das Rad 
verkaufen, mußte aber unter Zurücklassung desselben 
flüchten, da die Gendarmerie auf ihn aufmerksam wurde, 
ihn verfolgte und auch mehrere Schüsse auf ihn abgab, 
da er auf wiederholte Anrufe nicht stehen blieb. Es

gelang ihm, in einen W ald zu entkommen. Zu Fuß 
wanderte Bleßberger dann nach Salzburg und hat in 
einem Bauernhause abermals ein Fahrrad und auch 
eine Geldbörse gestohlen. M it diesem Rade ist Bleh- 
berger dann hieher gefahren. Den in Linz gestohlenen 
Revolver, mit dem er in Traun das Verbrechen der ge­
fährlichen Drohung beging und deshalb auch von dort 
gesucht wird, besaß Bleßberger bei seiner Anhaltung 
nicht inehr. Als Waffe diente ihm ein scharfgeschliffenes 
Küchenmesser. Der Verhaftete wurde dem Bezirksgerichte 
eingeliefert.

* Wochenmarkt vom 24. August. Infolge der dringen­
den Heuarbeit war der Wochenmarkt von den Bauern 
etwas schwächer beschickt. Butter per Kilogramm 
8 5.20 bis 8 5.60. Eier per Stück 17 Groschen. Schaf­
käse 45 bis 50 Groschen. Rahm per Liter 2 Schilling. 
K raut per Kilo 40 Groschen, Gurken per Kilo 40 Gro­
schen, S pinat 80 Groschen per Kilo, Aepfel per Kilo 
8 1.— bis 1.50, Birnen 8 1.60 das Kilogramm.

*

* Zell a. d. P. ( V o n  d e r  R a i f f e i s e n k a s s e . )  
Der Spar- und Darlehenskassenverein für Zell a. d. P., 
Zell-Arzberg und Windhag hielt am 15. August im Gast- 
hof Stahrm üller seine diesjährige ordentliche Vollver­
sammlung ob, die einen guten Besuch aufwies. Nach 
der Begrüßung durch Herrn Obmann L e h r l erstattete 
derselbe den Tätigkeitsbericht des Vorstandes, aus wel­
chem hervorging, daß der Mitgliederstand im Jah re  
1928 von 160 auf 183 gestiegen ist. Der Umsatz der Kasse 
sei bedeutend erhöht und beträgt bei der Kassenbewe­
gung +  49%, beim Einlagenstand +  42%, beim D ar­
lehensstand +  70%. Der laufenden Rechnung wurde 
wie bisher besonderes Augenmerk zugewendet und ist 
auch hier die Gesamtsteigerung eine beträchtliche. Nach 
Verlesung und Genehmigung der Jahresrechnung wurde 
beschlossen, den Reingewinn dem Reservefond zuzuwei­
sen. Im  AllMligen wurde die Einführung einer drit­
ten Kassestunde ab 6. September und zwar jeden F rei­
tag abends von 5 bis 6 Uhr beschlossen.

* Pbbsitz. ( T o d e s f a l l . )  I n  ihrem 55. Lebens­
jahre ist am M ontag den 26. ds. um 10% Uhr die P r i ­
vate und Kaufmannswitwe F rau B arbara B r e i t e n -  
s t e i n e t  nach einem langen Leiden verschieden. Ver­
gangenen Mittwoch nachmittags fand unter zahlreicher 
Beteiligung das Begräbnis am hiesigen Ortsfriedhose 
statt. R. I. P.

Allhartcberg. ( Hoc hz e i t . )  Schätzelein, llber's J a h r  
— führ' ich dich zum Altar, — bräutlich im Myrthen- 
kranz — zum Hochzeitstanz! Und M ontag den 26. 
August hat sich das Liedchen wieder erfüllt. Herr Josef 
P  L ch h a ck e r, Wirtschaftsbesitzerssohn aus Pbbsitz, und 
F rl. Zäzilia T w e r t e k, Wirtschaftsbesitzerin in Wolfs- 
berg, Gemeinde Allhartsberg, schlossen den Bund fürs 
Leben. Viel Glück dem jungen Ehepaare auf seinen 
Wegen! Die Hochzeit wurde nicht in Pbbsitz, sondern in 
Allhartsberg gefeiert. I n  unserem Winkel liegt es schon 
im Wesen der N atur, daß die Vögelein, der Kuckuck aus­
genommen, ihre Eicrlein ins eigene Nestchen legen. 
Sollte ein Bauernbursche von unserem stillen Winkel 
sich in Pbbsitz ein Nestchen bauen wollen, so wird es 
auch den Allhartsbergern an der nötigen Wagenschmiere 
nicht mangeln. __________

m b  U m g e b u n g .

— Evangelische Gemeinde. Am Sonntag den 1. Sep­
tember findet um 8 Uhr früh S c h u l e r ö f f n u n g s -  
g o t t e s d i e n s t  und um 9 Uhr H a u p t g o t t e s »  
d i e n s t  statt.

— Alt-katholischer Gottesdienst. Die Alt-Katholiken 
des Pbbstales und der Westbahnstrecke werden darauf 
aufmerksam gemacht, daß am Sonntag den 1. Septem­
ber um 3 Uhr nachmittags im evangelischen Betsaal in 
Amstetten, Preinsbacherstraße 8, ein alt-katholischer 
Gottesdienst, bestehend aus Hl. Messe in deutscher 
Sprache mit Predigt abgehalten werden wird. Nach 
dem Gottesdienste versammeln sich die Glaubens- 
geschwister und Gesinnungsfreunde im Extrazimmer des 
Hotels „Bahnhof" zu gemütlicher Aussprache. Gäste 
sind herzlich willkommen. Auskünfte erteilt Herr Leo­
pold A b e r h a m ,  Klostergasse 14)1.

— Dr. Ferdinand Silewinaz ist vom Urlaub zurück­
gekehrt und ordiniert ab Sam stag den 31. August.

— Großes Wiesenfest. Sonntag den 1. September 
veranstaltet die Rettungsabteilung der Stadtfeuerwehr 
das große Wiesenfest auf der Schulwiese. D as Komitee 
ist aufs eifrigste bemüht, alles zu tun, um die Besucher 
zufriedenzustellen. Als Hauptanziehungspunkt wird 
eine S c h ö n h e i t s k o n k u r r e n z  veranstaltet zur 
W ahl einer „Miß Amstetten". Als Schönheitspreis wird 
eine goldene Armbanduhr mit Gravierung gegeben, 
also neben dem Ruhm, die schönste Dame des Festes 
zu sein, gewiß ein erstrebenswertes Geschenk. Außer­
dem ist für Tanzvergnügen. Schießsport und andere 
Vergnügungen gesorgt, ein Juxbazar wird wieder die 
verschiedensten Sachen zur Verlosung bringen. Zwei 
Musikkapellen werden ihre frohen Weisen erklingen 
lassen und alles in lustige Stimmung bringen. Wie all­
jährlich stehen wieder Wein- und Bierbuden, Stände 
mit Aufschnitt und Würsteln, wie auch ein Kaffeehaus 
zur Verfügung, so daß auch für des Leibes Atzung alles 
vorgesorgt ist. Billigste Preise überall! M it Rücksicht 
auf den geringen E intrittspreis von 50 Groschen ist 
mit einem Massenbesuch zu rechnen. Heute schon sei aber 
an die geehrten Besucher die dringende B itte gerichtet, 
das Abreißen der Blumen und sonstigen Papierdekora­
tionen zu unterlassen. Insbesondere werden die Eltern 
ersucht, es den Kindern energisch zu verbieten.

— Wimpelweihe in Oed. Sonntag den 1. September 
1929 veranstaltet die Heimwehrortsgruppe Oed >das 
Fest der Weihe des neuen Wimpels. I h r  Erscheinen 
haben zugesagt: Bundesführer Dr. P f r i m e r  und 
Landesführer N ationalrat R a a b ,  welche sprechen wer­
den. Die Abteilung aus Amstetten versammelt sich um 
7 Uhr früh beim Gasthaus Kickinger, von wo die Ab­
fahrt mittels Auto erfolgt.

— Kameradschastsabend. Der Kameradschaftsabend 
der Heimwehrortsgruppe Amstetten findet am 4. Sep­
tember um 8 Uhr abends im Gasthof Kickinger statt.

— Heimwehr, Bezirk Amstetten — Stellenvermitt­
lung. Posten suchen S attler, Tapezierer und mehrere 
Industriearbeiter. — Arbeitskräfte Suchende, speziell I n ­
dustrie- und Gewerbetreibende, wollen etwaigen Bedarf 
an die Stellenvermittlung, Kam. K arl H i n t e r ­
m a y e r ,  Amstetten, Klosterstraße 2, Telephon 64, mit­
teilen. Auskünfte kostenlos und täglich von 8 bis %12 
und 2 bis 4 Uhr nachmittags. Ausgenommen Sam stag 
nachmittags und Sonn- und Feiertage. Bei schriftlichen 
Anfragen Porto beischließen.

— Bannerweihe in Waidhosen a. d. Pbbs. Sonn­
tag den 15. September 1929 findet in Waidhofen a. d. 
Pbbs die Weihe des Bezirksbanners der Heimwehr statt. 
Sämtliche Ortsgruppen des Bezirkes Amstetten werden 
hiemit aufgefordert, sich an dieser Feier zahlreich zu be­
teiligen.

— Heimwehrversammlung in Amstetten. Sam stag 
den 14. September 1929 findet in Amstetten im Gast- 
hause Todt um 8 Uhr abends eine Heimwehrversamm­
lung statt, bei welcher die bekannten Arbeiterführer der 
Heimwehr. Kamerad L e n g a u e r  aus Donawitz und 
Kamerad Eisenbahner S t ö c k e r  aus Gloggnitz sprechen 
werden.

— Volksbücherei Amstetten. Die Bücherausgabe fin­
det vom 5. September an jedem Donnerstag (Feiertage 
ausgenommen) von 17 bis 19 Uhr statt.

— Zentralverein der Staats-(Bundes-)Pensionisten, 
Ortsgruppe Amstetten. Am Donnerstag den 5. Septem­
ber 1929, (48 Uhr abends, findet im Easthofe Todt, 
Weinstüberl, die Monatsversammlung statt. Tages­
ordnung: 1. Verlesung des letzten Protokolles. 2. Kassa­
bericht. 3. Neuaufnahme von Mitgliedern. 4. Auskünfte 
über das Wohnbauförderungsgcsetz. 5. Quartiergeld­
beihilfe-Forderung. 6. Allfälliges. Die Mitglieder sind 
mit Fam ilien freundlichst eingeladen.

— Verkauf des Gasthauses Bründelmayer. Wie wir 
erfahren, wurde das Gasthaus B r ü n d e l m a y e r  in 
der Ardaggerstraße an die Sektion Amstetten der sozial­
demokratischen Arbeiterpartei um den Betrag von 
100.000 Schilling verkauft. Die Uebernahme erfolgt am 
15. Oktober. Durch diesen Ankauf wurden die bisheri­
gen P läne, ein „Arbeiterheim" in der Nähe des Ver- 
stärkeramtes zu erbauen allerdings in geänderter Form 
verwirklicht.

— W ird das Heizhaus Amstetten aufgelöst? Der
M arxism us sicht eine Hochburg nach der anderen in 
Oesterreich fallen. Nicht nur, daß auf der einen Seite 
die planmäßige Arbeit der Heimwehren seinen zersetzen­
den Bestrebungen ein plötzliches Ende gesetzt hat, nein, 
auf der anderen Seite müssen wir feststellen, daß die 
einst io fest gefügte marxistische Organisation ein star­
kes Abbröckeln der eigenen Mitglieder ausweist, die einst 
nur dem beispiellosen Terror folgend M itglieder der 
Organisation geworden sind. Am 15. J u l i  1927 waren 
die Marxisten so stark, daß sie ungehindert es möglich 
machen konnten, daß der gesamte Verkehr auf den öster­
reichischen Bundesbahnen auf mehrere Tage vollkom­
men lahmgelegt wurde. Und wie sieht es heute aus? 
Da genügt es wohl, festzustellen, daß das Heizhaus Am­
stetten allein in der Lage ist, im Falle eines politischen 
Streikes die Züge von Wien bis Bischofshofen und 
zurück zu führen. Die Marxisten wissen das genau und 
waren auf der Suche nach M ittel und Wegen, ihre 
Macht im Heizhause Amstetten zu stärken. Da ihnen 
dies nicht gelungen ist, wollten sie folgendes bei der Ge­
neraldirektion der österr. Bundesbahnen durchsetzen: 
Der O rt Bischofshofen a. d. Westbahn verfügt über ein 
Heizhaus, in welchem nahezu durchwegs marxistisch O r­
ganisierte beschäftigt sind. Dieses Heizhaus hat seinen 
Daseinszweck mit der Aufnahme des elektrischen Ver­
kehres auf der Strecke Saalfelden—Salzburg verloren. 
Die Marxisten dachten sich nun, daß es für sie keines­
wegs gut sein würde, wenn sie auf dieses durchaus ein­
heitlich organisierte Heizhaus verzichten würden und 
haben daher rein aus parteipolitischen Erwägungen her­
aus bei der Eeneraldirektion der österr. Bundesbahnen 
die Verlegung des Heizhauses von Amstetten nach B i­
schofshosen verlangt. S ie haben hiebei keine Rücksicht 
auf die S tad t Amstetten genommen, welche natürlich 
durch den Wegzug von 400 bis 500 Konsumenten bedeu­
tenden Schaden leiden muß. S ie haben auch keine Rück­
sicht genommen auf die zahlreichen, im hiesigen Heiz­
hause beschäftigten Bundesangestellten, von denen viele 
die Ersparnisse ihres ganzen Lebens zum Ankaufe eines 
kleinen Hauses verwendet haben und die dieses nun 
mit Verlust verkaufen müßten, wenn sie einen anderen 
Dienstposten erhalten. Auch wirtschaftlich ist eine Ver­
legung des Heizhauses von Amstetten nach Bischofshofen 
nicht zu rechtfertigen. Nach Aufnahme des elektrischen 
Verkehres auf der Strecke Saalfelden—Salzburg ge­
nügt das Heizhaus in Salzburg vollkommen als S tand­
ort einer Dampfreserve. Das Heizhaus Amstetten müßte 
auf jeden Fall, wenn auch im verkleinerten Umfange, 
erhalten bleiben, weil bei Zügen von Wien über Am­
stetten—Selztal in Amstetten Lokomotivwechsel vorge­
nommen werden muß. An eine F ahrt Wien—Bischofs­
hofen mit der gleichen Lokomotive ist wegen der Anlage 
der Strecke Amstetten—Bischofshofen nicht zu denken.
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Eine Ersparnis würde die Eeneraldirektion der Bun­
desbahnen mit der Verlegung des Heizhauses Amstetten 
auf keinen F all machen. Es sprechen alle Umstände 
wirtschaftlicher N atur für die Erhaltung des Heizhauses 
in Amstetten und liegt auch kein wie immer gearteter 
wirtschaftlicher Grund vor, in diesem bestehenden Zu­
stande eine Aenderung eintreten zu lassen. Rein egoisti­
sche Motive haben die Marxisten bewogen, bei der Ee­
neraldirektion der Bundesbahnen die Auflassung des 
Heizhauses Amstetten zu beantragen. I n  Erkenntnis der 
schweren Schädigung, welche nicht nur die S tad t Am­
stetten, sondern auch eine große Anzahl Eisenbahner 
ohne Unterschied der P arte i mit ihren Fam ilien durch 
diese beabsichtigte Verlegung nach Bischofshofen treffen 
würde, haben der großdeutsche Abgeordnete Ingenieur 
G r a i l e r sowie Abgeordneter H ö l l e r sofort die nöti­
gen Schritte unternommen, die auch von Erfolg beglei­
tet waren.

— Wasserversorgung Amstetten — Rückblick. Ein
kurzer Rückblick auf die Entwicklung des Wasserversor­
gungswesens der S tad t Amstetten zeigt, daß die erste 
zentrale Wasserversorgungsanlage im Jah re  1893 er­
richtet wurde; und zwar wurde damals die Haaberg- 
Quelle gefaßt, in einen in unmittelbarer Nähe errich­
teten Hochbehälter von 150 Kubikmeter In h a lt  eingelei­
tet und das Wasser mittels einer Eußrohrleitung von 
100 M illimeter Durchmesser und 2.5 Kilometer Länge 
der S tad t zugeleitet. Die Ergiebigkeit der Quelle ist 
2% bis 3 Liter pro Sekunde, die Höhenlage des Be­
hälters beträgt 17 Meter über dem Straßenpflaster 
beim Rathaus. Die Anlage genügte den Bedürfnissen 
der S tad t nur kurze Zeit und schon 5 Jah re  später, im 
Jah re  1898, wurde eine zweite, höher gelegene Quelle 
bei Rinnerbauer gefaßt und in einen neu errichteten 
Hochbehälter von 400 Kubikmeter In h a lt  eingeleitet. 
E in Rohrstrang von 125 M illimeter Durchmesser und 
1.5 Kilometer Länge brachte das Wasser im S tad t­
gebiet zur Verteilung. Die Höhenlage des Hochbehäl­
ters über dem Rathaus-Straßenplaster ist 39 Meter. 
Die Ergiebigkeit der Rinnerbauer-Quellen war anfangs 
bedeutend, sank aber immer mehr und mehr ab, bis sie 
in den letzten Jah ren  nur mehr 2%  bis höchstens 3 
Liter pro Sekunde gab. Diese beiden beschriebenen An­
lagen reichten in den nächsten 20 Jahren  zur Versor­
gung der S tad t aus. Die tiefer gelegenen Viertel wur­
den von Haaberg aus, die höher gelegenen vom R inner­
bauer-Behälter aus versorgt. Nach dem trockenen Jah re  
1917, wo auch in Amstetten großer Wassermangel 
herrschte, entschloß man sich zur Errichtung einer provi­
sorischen Pumpanlage auf der Rennbahn, die im Jah re  
1918 in Betrieb genommen wurde. Durch diese An­
lage wurde aus dem Rennbahnbrunnen Wasser in das 
Netz der Haaberg-Zone in ununterbrochenem Betrieb ge­
fördert, um die schlechten Druckverhältnisse in dieser 
Zone einigermaßen zu bessern. Infolge des Zurück­
gehens der Ergiebigkeiten der Rinnerbauer-Quellen 
errichtete man im Jah re  1923 einen Brunnen beim 
Haus des Wasserleitungsaufsehers und drückte mittels 
eines kleinen Pumpwerkes eine Wassermenge von etwa 
2y2 Liter pro Sekunde in das Netz der Rinnerbauern- 
zone. Insgesamt hatte nun die S tad t Amstetten eine 
verfügbare Wassermenge von 10 Liter pro Sekunde, die 
an 4 örtlich ziemlich weit voneinander gelegenen Punk­
ten gefaßt waren. Die S tad t war inzwischen auf 9000 
Einwohner angewachsen. Das Rohrnetz hatte eine Ge­
samtlänge von 14 Kilometer. I n  weiterer Folge ge­
nügte die vorhandene Wassermenge dem Bedürfnis der 
S tad t in keiner Weise und die Druckverhältnisse in ein­
zelnen Stadtteilen waren vollkommen unzureichende. 
Die Stadtgemeinde entschloß sich daher, eine gründliche 
Besserung der Wasserversorgung durchzuführen, sodaß 
auch in weiter Zukunft die S tad t mit Wasser versorgt 
ist. I m  Jah re  1927 wurden die bestehenden Anlagen 
einer genauen Untersuchung unterzogen in Bezug auf 
Leistungsfähigkeit und Wirtschaftlichkeit und das E r­
gebnis war, daß nur eine großzügige Neuanlage eine 
durchgreifende Besserung herbeiführen könne. Es wurde 
nun zunächst die nähere und weitere Umgebung der 
S tad t nach etwa vorhandenen Hochquellen durchforscht. 
Da solche Quellen mit der notwendigen Ergiebigkeit 
nicht vorhanden sind, wurde die Erschließung von 
Erundwasser ins Auge gefaßt. Nach umfangreichen Vor­
untersuchungen wurde der Entschluß gefaßt, auf dem 
Grundstück, wo heute das Pumpenhaus steht, Bohrun­
gen vorzunehmen. Die Ergebnisse dieser Bohrungen 
waren außerordentlich günstige und auf Grund dieser 
Ergebnisse wurde ein Brunnen von 14 M eter Tiefe 
zwecks Vornahme eines Schöpfversuches gebohrt. Durch 
eine Zeit von 4 Wochen wurde in ununterbrochenem Be­
trieb der Schöpfverfuch vorgenommen. Das Ergebnis 
dieser Vorarbeiten und des Schöpfversuches war kurz 
folgendes: I n  einer Tiefe von 6 bis 7 M eter unter der 
Oberfläche fließt mit einem Gefälle von 3.5°/00 (3.5 
M eter pro 1000 Meter) ein Erundwasserstrom in einer 
Breite von 1.5 bis 2 Kilometer gegen die Pbbs zu. Die 
Mächtigkeit dieses Strom es (Wassertiefe) ist 7 bis 8 M e­
ter. Das Wasser fließt in einer sehr durchlässigen, rei­
nen Sand-Schotterschichte und ist gegen oben hin über­
deckt von einer etwa 2 Meter starken Schichte von Schot­
ter und Sand und einer 3 bis 4 M eter starken, fels­
artigen Konglomeratschichte, ist also gegen äußere Ver­
unreinigungen, Temperatureinflüsse usw. absolut sicher 
geschützt. Bei einer dauernden Entahme von 22 Litern 
pro Sekunde ist die Absenkung des Wasserspiegels in 
dem Brunnen von 10 Zoll lichter Weite ein konstanter 
W ert von 40 Zentimeter; auf eine Entfernung von 50 
M etern vom Brunnen ist eine Beeinflußung des Grund- 
wassers nicht mehr festzustellen. Die Eigenschaften des 
Wassers sind in jeder Weise einwandfrei, die Härte ist

15 deutsche Härtegrade, die Temperatur 9 Grad Cel­
sius (7 Grad Reaumur). Das Wasser wurde vom Chef 
des hygienischen Institutes, Herrn Ilniversitätsprofes- 
sor Dr. Erasberger aus Wien wiederholt untersucht und 
für die Versorgung einer S tad t mit Trinkwasser als 
vorzüglich geeignet befunden. Es wurde nun ein zwei­
ter Brunnen in der Entfernung von 50 Meter vom 
ersten abgebohrt; beide Brunnen sind mit Spezial­
filtern der F irm a Radlik ausgestattet, die neben der 
unbegrenzten Lebensdauer noch den großen Vorteil von 
Lieferung jandfreien Wassers und den der Möglichkeit 
einer Rückspülung im Falle der Verdichtung des Unter­
grundmateriales bietet. Die Vorarbeiten und der 
Schöpfversuch Murden in der Zeit vom März bis Sep­
tember 1928 ausgeführt. Nun ging man daran, die 
maschinelle Anlage auszuschreiben. Auf Grund ein­
gehender Studien und Besichtigungen bestehender An­
lagen wurde im Oktober 1928 bieg esamte maschinelle 
Anlage der F irm a Radlik, Berlin, zur Ausführung 
übertragen. Die Hauptvorteile des Systems Radlik sind 
der vollkommen automatische Betrieb, wodurch eine 
dauernde Beaufsichtigung entbehrlich ist, die automa­
tische Drucksteigerung bei größeren Wasserentnahmen, 
die große Stromersparnis, die gegenüber anderen S y ­
stemen bis zu 30% ausmacht und die weitgehenden Ga­
rantien der Lieferfirma. Die Hauptzuleitung mit einem 
lichten Durchmesser von 250 Millimeter wurde projekts­
gemäß ausgeführt. Sie führt vom Pumpenhaus zur 
Bezirksstraße, auf dieser bis nach Allersdorf und nach 
Unterfahrung des Pbbsflusies längs der zukünftigen 
Straße bis zum Anschluß an die bestehenden Leitungen 
am Hauptplatz. Am 3. August wurde die Anlage in Be­
trieb gesetzt und das erstemal Wasser in das bestehende 
städtische Rohrnetz gedrückt. Seitdem arbeitet die An­
lage klaglos und die während des Probebetriebes vor­
genommenen Messungen ergaben, daß die seinerzeit ge­
stellten Bedingungen in jeder Beziehung voll und ganz 
erfüllt wurden.

— Selbstmord. Am 27. ds. wurde der 31jährige La­
borant Franz M  i e k e im Walde nächst Amstetten er­
hängt aufgefunden. Ursache der T at dürfte Trübsinn 
sein.

— Zimmer oder Kanzlei (je nach Wunsch) am Haupt­
platz gelegen, mit Telephonanschluß, zu vermieten. Aus­
kunft durch die Verwaltung des Blattes.

*

Markt Ardagger. ( U n f a l  l.) Am 22. ds. nachmit­
tags fuhr der in Markt Ardagger ansässige Bäckermeister 
Franz P r e i n h o f e r  auf seinem Motorrade, auf des­
sen Soziussitz sich die in Ardagger wohnhafte Franziska 
K ö st l e r befand, auf der Bezirksstraße Markt Ardag­
ger—Grein. Nächst Winklern fuhr Preinhofer nach ge­
gebenen Warnungszeichen einem Pferdegespann, das 
vom Besitzer Josef A m o n  in Winkling gelenkt wurde, 
vor. Nach dem Vorfahren und Einbiegen auf die 
Straßenm itte machte der einige Schritte vor dem F uhr­
werke gehende Wirtschaftsbesitzcr Leopold B r a n d ­
s t e t t e r  aus Winkling plötzlich einen Schritt nach 
rechts. Preinhofer konnte sein Fahrzeug nicht mehr zum 
Stehen bringen und stieß Brandstetter nieder. Gleich­
zeitig wurden auch Preinhofer und die Köstler vom 
M otorrad geschleudert und erlitt hiebei Brandstetter 
Verletzungen schwereren Grades, während Preinhofer 
und die Köstler mit leichteren Verletzungen davon ka­
men. I n  unmittelbarer Nähe des Unfalles befand sich 
eine Abteilung des Brllckenzuges vom Pionierbaon in 
Krems, welche den Verletzten erste Hilfe leisteten. Nach 
den Gendarmerieerhebungen zu schließen, trifft den Len­
ker des M otorrades kein Verschulden, da er nach Zeu­
genaussagen in langsamem Tempo gefahren ist. Säm t­
liche Verletzte befinden sich in häuslicher Pflege.

Euratsfeld. ( V o n  b e t  H e i m w e h  r.) Die hiesige 
Ortsgruppe der Heimwchr hielt am 25. August in ©tu- 
bers Easthof unter dem Vorsitz des Herrn O rtsgrup­
penführers Rich. B a c h b a u e r  eine sehr gut besuchte 
Versammlung ab, behufs Vorstellung des neuernannten 
Kommandanten der mobilen Kompagnie für Schönbichl- 
Dorf Haag-Euratsfeld, Herrn Gutsbesitzer K r a f f t - 
E b i n g .  Dieser begrüßte alle Anwesenden aufs herz­
lichste, bringt über den überaus guten Besuch seine 
Freude zum Ausdruck und erteilt dem Vezirksfllhrer 
Herrn Dr. A l b e r t i das Wort. Derselbe entschuldigt 
das Fernbleiben des Abg. H ö l l e r und bespricht so­
dann in eingehender Weise die großen Ziele und Auf­
gaben der österr. Heimwehr, stellt Herrn Gutsbesitzer 
K r a f f t - E b i n g  unter großem Beifall als Komman­
danten der neuen mobilen Kompagnie für Schönbichl- 
Dorf Haag-Euratsfeld vor und erteilt ihm hierauf das 
Wort. Herr K r a f f t - E b i n g  dankt für den reichen 
Beifall, den er als Ausdruck für das in ihn gesetzte Ver­
trauen auffaßt, verspricht, seinen Posten in jeder Hin­
sicht ganz und voll auszufüllen und bespricht weiters 
noch sehr ausführlich wichtige Organisationsfragen. 
Abermals erntet er großen Beifall und allseitige Glück­
wünsche. Der Vorsitzende schließt nach Abführung ver­
schiedener Debatten mit einem begeistert aufgenomme­
nen Heil und dem Wunsche, die Ortsgruppe möge blü­
hen und gedeihen, die großartig verlaufene Versamm­
lung. -------------- -

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
Krenstetten. ( T o d e s f a l l . )  Am Donnerstag den 

22. August d. I .  ist nach kurzem Leiden der weit und 
breit bekannte, allseits geachtete Herr Johann H a l b - 
m a y r, Besitzer des Hendlwegergutes in Krenstetten, 
nach Empfang der Sterbesakramente an einem Herz­
leiden verschieden. M it Herrn Halbmayr ist ein aufrech­
ter, hervorragender M ann dahingegangen, der seine

Vermieter, M l* » !
M on ats- oder Vierteljahrsabrcchnungen (mit 
Kopie) erhältlich in der Druckerei Waidhosen a.b.9).

Heimat geliebt hat, durch seinen Humor und seine 
Hilfsbereitschaft das Beste für seine Heimatleute wollte. 
Herr Halbmayr gehörte vier Jahrzehnte dem Gemeinde- 
rate und dem Ortsschulrate in Krenstetten an, war 
ebensolange 1. Kirchenvater der P farre Krenstetten, 
seit der Gründung der freiw. Feuerwehr durch 21 Jah re  
deren Kassier, Ehrenmitglied des Kameradschaftsver­
eines von Aschbach, wie mehrere Jahrzehnte Pächter der 
Jagd Krenstetten. Aus diesem Grunde gaben die ob­
genannten Körperschaften und zwar die Gemeindever­
tretung Krenstetten mit Herrn Bürgermeister Ho l d ,  
die freiw. Feuerwehr unter Kommando des Hauptman­
nes M  i ch l m a i e r, der Kameradschaftsvercin ehem. 
Krieger von Aschbach unter Kommando des Obmannes 
Herrn K r o n b e r g e r  mit Fahne und Musik ihrem 
dahingeschiedenen Mitglieds das letzte Geleite. Auch 
hatten sich zahlreiche Jäger der umliegenden Jagdgesell­
schaften mit Herrn Bürgermeister S c h m i d t  von Biber? 
dach eingebunden und ihrem Jagdfreund auf dem letz­
ten Gange begleitet. Den Kondukt führte der P farr- 
vikar Hochw. Herr P rä la t a. D. Josef W i e s e t  in |  
Krenstetten vom Trauerhause Hendlweg aus, woselbst 
sich sämtliche Korporationen wie auch der Kirchenchor 
und eine große Schar Leidtragender, Verwandter und 
Nachbarn zum Leichenbegängnis eingesunden hatten. 
Am offenen Grabe sprach Hochw. Herr P rä la t W i e s e t  
ein dem Lebenslauf des Dahingegangenen angepaßte 
Trauerrede und hob hervor, wie vorbildlich Herr Ha l k i ­
rn a y r in seinem Hause und in den von ihm innegehab­
ten öffentlichen Stellen wirkte, ebenso sprach der Ob- 
mann des Kameradschaftsoereines Herr K r o n b e r ­
g e r  in zu Herzen gehenden Worten dem Verstorbenen 
den Dank aus für die dem Verein erwiesenen W ohltaten 
und versprach, daß die Mitglieder das Vorbild des I 
Heimgegangenen nachahmen werden. Am Grabe trauern 
dessen G attin F rau  Zäzilia H a l b m a y r, drei verehe- I 
lichte Töchter und deren M änner, mehrere Enkelkinder 
um den teuren Verstorbenen, der für die Seinen lebte 
und wirkte. Alle, die den braven, guten Halbm ayr 
kannten, mit ihm in Berührung kamen, werden seiner 
nie vergessen und ihm ein dauerndes Andenken sichern. 
Die Erde sei ihm leicht!

Biberbach. ( T o d e s f a l l . )  Heute, Freitag den 30. 
ds., ist um Vfc 1 Uhr früh Herr Johann W a d s a k, Dy­
namowärter in M arienthal Nr. 12, nach langem Leiden 
verschieden. Der Verstorbene stand im 67. Lebensjahre.

Aus Haag und Umgebung.
St. Valentin. ( V o m  d v. T u r n v e r e i n . )  Der 

dv. Turnverein erzielte bei dem am 25. August in Haag, 
N.-O., stattgefundcnen Bezirkstreffen des 2. Turnbezir- 
kes recht schöne Ergebnisse. Von den sieben Turnern, die 
zum Einzelwettkampf antraten, trugen sechs die wohl­
verdienten Eichenkränze heim. Und auch von den T ur­
nerinnen, leider nur zwei an der Zahl, konnte eine als 
Siegerin heimkehren. E in altes Uebel, das hoffentlich 
bald beseitigt wird, ist die schlechtangebrachte Zurück­
haltung der Turnschwestern, ihr Können, ihre Stärke 
im edlen Wettkampfe zu messen, denn so manche T u r­
nerin hätte sicher siegesstolz heimkehren können. Darum 
heraus aus eurer Schüchternheit, zeigt den Turnern, 
was ihr gelernt, was ihr leisten könnt und fort mit der 
Bescheidenheit, die sonst sehr am Platze, in diesem Falle 
jedoch schlecht angebracht ist. Und nun zur Siegerliste: 
I n  der Oberstufe (Fünfkampf): 5. Rang Tbr. M ax 
P f a f f e n  e de r ,  10. Rang Tbr. E d e l m a y r. I n  
der Unterstufe: 3. Rang Tbr. Sepp P f a f f e n e d e r ,
7. Rang Tbr. E. O r t n e r, 8. Rang Tbr. E. R e i t e r  
und den 11. Rang Tbr. K r a t e r .  Von den T urnerin­
nen: Die Turnschwester Friedl E g e t  den 2. Rang. Im  
Staffellauf konnte unsere Mannschaft den 3. Rang ein­
nehmen. 5>eil den Siegern!

Haag, N.-Oe. ( S a n i t ä t s p r ü f u n g e n  d u r c h  
d a s R o t e K r e u z . )  Vor kurzem hat auch in unserem 
Bezirke die Sanitätsprüfung durch das Rote Kreuz 
stattgefunden. An die hundert Feuerwehrmänner haben 
sich der Prüfung unterzogen, die eine Kommission, be­
stehend aus den Herren Aerzten Dr. Hans S e i d l  
(S t Valentin), Dr. K arl S c h w a i g e r  (Haag) und 
Dr. Viktor K o r e f  (Wolfsbach), ferner Bezirksfeuer- 
wehrkommandant und Präsident des Zweigvereines 
vom Roten Kreuze Ludwig M  i m l a u e r, der O rga­
nisator des freiwilligen Rettungswesens vom Roten 
Kreuze in Niederösterreich, Landesfeuerwehrbeirat R u­
dolf M i t l ö h n e r  und als Schriftführer Ingenieur 
C z a st k a. vornahm. Erfreulicherweise hatte sich auch 
Bürgermeister N a g e l s t r a ß e r  der Landgemeinde 
Haag zur Prüfung eingefunden. Die Ergebnisse waren 
durchaus befriedigende. An diese Feuerwehren werden 
im Laufe der nächsten Zeit Eanitätsgeräte verabfolgt. 
Es ist sehr erfreulich, daß sich im Lande Niederosterreich 
der Landesverein vom Roten Kreuze um die O rgani­
sierung des freiwilligen Rettungs- und Hilfsdienstes 
rechtzeitig angenommen hat und daß er sich nach besten 
Kräften Bemüht, Ersprießliches zu leisten. Wenn auch 
heute noch immer viele abseits stehen und mit scheelen 
Augen die Tätigkeit des Roten Kreuzes beurteilen, so 
sprechen doch die Ziffern dafür, daß die Rotkreuz­
bewegung in Niederösterreich im Wachsen ist. 50.000 
unterstützende Mitglieder sind dermalen im Kataster 
vermerkt 16 Bezirks-Rettungsautomobile versehen in
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B Schach
ANe Zuschriften, die diese S p a lte  betreffen, 
sind zu richten an  D r. Otto Trinks, W aid- 
yofcn a. d. 2)bbS. OlUchlftvabe N r. 27.

Aufgabe Nr. 5 (Nachdruck). 
Dr. Otto Trinks. 
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W M : K e 4 , L b l ,  T a 7 ,  g7  (4).
Schw arz: K h l ,  T f8 , B h 2  (3).

M a tt  in drei Zügen!

P a r t i e  N r .  5
Gespielt im 4. internationalen Schachmeisterturnier in K arlsbad 1929.

W ech: Spielmann. Schwarz: ffirimjclb.
1. d2 - d 4 ‘) d7  — d 5 13. S f 3 X e 5 L dfi X  e5
2. c2 — c4 e 7  -  e ö 14. g2  — g3 L e5  X  c3
Z. S b l -  c3 d ö  X  e4 15. b2  X  c3 S e7  — g6
4 . e2 — e 4 c 7  — c5 16. L c 4 - b 3 0 - 0
5. S g l - k 3 c 5  X  d4 17. L e 3 - d 4 1 b 7  — b 5
6. S f 3 X d 4 a 7  — a6 18. D e 2 — e 3 L d 7 — c 6
7. L f l X c * L e8  — d 7 2) 19. h 2 - h 4 D c7  - b 7 = )
8. 0 -  0 S b 8 - c 6 20. h 4  -  h 5 S g 6 - e 7
9. S d 4 - 1 3  3) D d 8  — c7 21. L d 4 X g 7  ! K e 8 X g 7

10. D d l — e  2 L 18 -  d6 22. D e 3 - g 5  +  S c 7 - g 6  d
11. T f l -  d l ! S g 8  — e 7 4) 23. h 5  — b 6  + aufgegeben!
12. L e i — e3 S c6  — e5  “)

‘) Cer alte Haudegen Spielm ann ist mit seiner Zeit gegangen und 
zeigt, baß er nicht nur bas Königsgambit mit seinen blendenden An- 
grijfsjpielen. sondern auch den Stellungskam pf der „M odernen" zu 
meistern versteht! Hier liegt das Geheimnis seines Erfolges!

2) Eine Neuerung von Brünfeld, I n  einer P a rtie  C apabianca — 
H auast (Budapest 1928) geschah statt dessen 7. . . .  L c5  8. L e 3  S d 7  

orauf Capabianca mit dem Zug 9. L e 6 : ! rasch in Vorteil kam. 
“  s) Weih verfolgt den P lan , die Entwicklung des sd)warzen Königs­
flügels möglichst zu erschweren. C e r  Zug 8 f 3 verhindert zunächst 
8  so, w orauf e4  — eö folgen würde. Cer schwarze Springer ha t sodann 
heilten vernünftigen Zug.

t) Auf 11 S f 6  würde 12. T d 6 :  D d 6 :  13. e 4 - e 5  Weist
in  Vorteil bringen.

s) Schwarz will sich durch Figurentausch die Lage etw as erleidstcrn. 
G) Der entscheidende Fehler. h 7  — h 6  muhte geschehen, damit die 

meiste Dame nicht nach g5  gelangen kann. Schwarz hat offenbar das 
hübsche Läuferopfer auf g7  übersehen.

i) Tin Versöhnungsopfer — doch Spielm ann ist ungenügsam!

L ö s u n g  z u  A u s g a b e  S tr .  4 ('23. Paust)).
1. D c 7  — b7

1  K I5  2. D b 7 X b 4  K f 5 - f 6  3. D f 8 matt.
1  b3  2. K d 5  — d 6  K f ö  — f5  3. D 13 matt.

zahlreichen Bezirken zu den bestmöglichsten Bedingun­
gen den Rettungsdienst. Es liegt an dem guten W il­
len aller edeldenkenden Menschen, die Einrichtungen des 
Roten Kreuzes werktätig zu unterstützen, in seine Rei­
hen als Mitglieder und Helfer einzutreten. Der Ret­
tungsdienst vom Roten Kreuze in Niederösterreich selbst 
wird im besten Einvernehmen mit den Feuerwehren 
und mit der in Betracht kommenden Aerzteschaft durch­
geführt. ---------------

Aus Weyer «. d° Enns und Umgebung.
** Haflinger-Schau und Prämiierung. Die am 22.

August in Weyer abgehaltene Schau und Präm iierung 
des „Haflinger-Zuchtverbandes Weyer und Umgebung", 
der sich aus den Distrikten Weyer und Großraming zu­
sammensetzt, nahm sowohl im Hinblick auf die Q ualität 
des vorgeführten Pferdemateriales, wie auch bezüglich 
des äußeren Rahmens der Veranstaltung einen sehr 
(befriedigenden Verlauf. Vom Sammelpunkt im Eroß- 
gasthof Bachbauer wurde um %9 Uhr gemeinsam zum 
festlich geschmückten Prämiierungsplatz marschiert. Der 
Aufzug durch den altertümlichen, freundlichen Markt 
bot ein hübsches Bild. Voran 2 Vorreiter auf edlen 
Haflingerfüchsen, dann die Musikkapelle, welcher die 
Wagenkolonne mit den Festgästen folgte. Die durchwegs 
guten Haflingergespanne erregten das Entzücken und 
die Bewunderung der zahlreichen Zuschauer, unter 
denen sich auch viele Sommergäste befanden. Besonders 
tfiel das herrliche P a a r  der Schleierfuchshengste der 
Eutsverw altung Dräsche auf. Dahinter marschierten in 
Begleitung der Ordner die nach Kategorien gereihten 
und mit Blumen und Bändern in den Landesfarben 
geschmückten Pferde. Dieser sonst nicht übliche Aufzug 
verfehlte gewiß nicht seinen Zweck: Die Aufmerksamkeit 
auch fernerstehender Kreise auf unsere Bestrebungen zu 
lenken, die Haflingerrasse bekannt zu machen und man­
chem bezinbenebelten Gehirn zu zeigen, daß trotz aller 
technischen Fortschritte unseres motorisierten und me­
chanisierten Zeitalters das Pferd seinen Platz an der 
Sonne behauptet. Leider mußte dann, auf dem Fest­
platz angekommen, entgegen dem ursprünglichen Plane, 
infolge eines vorübergehend einsetzenden Sprühregens 
und wegen der fortgeschrittenen Zeit sofort an die Auf­
nahme der vorgeführten Pferde geschritten werden.

Dann walteten die Preisrichter, Herr Landesstallmeister 
Ul r i c h ,  Vizepräsident M ü l l e r  und Tierarzt Doktor 
T  h u r n e r unermüdlich ihres beschwerlichen Amtes. 
Vor der Preisverteilung um V21 Uhr, zu der leider 
manche Gäste nicht mehr anwesend sein konnten, be­
grüßte Tierarzt Dr. A n r e i t e r alle Gäste und Züchter. 
Namentlich galt sein Willkomm und sein Dank dem 
Herrn Oberlandstallmeister Hofrat K ö h l e r  vom 
Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, dem 
Begründer und unermüdlichen Förderer der österreichi­
schen Haflingerverbände, der seine unentbehrliche Un­
terstützung und sein Wohlwollen uns weiterhin bewah­
ren wolle. Ferner konnte der Verband begrüßen den 
Herrn Oberstleutnant G r a s e r  des Bundesheeres, 
welches durch seine Delegierung in dankenswertester 
Weise sein wertvolles Interesse an unserem Zuchtbestre­
ben bewiesen hat. Dann fuhr der Redner fort: „Meine 
lieben Züchter! E in M ann hat uns heute mit seinem 
Erscheinen in unserer M itte hoch erfreut und geehrt und 
dadurch unserer Veranstaltung eine geradezu historische 
Weihe verliehen: Der greise Altmeister der österreichi­
schen Pferdezucht, Herr General Graf H u p n ,  der 
Schöpfer und Begründer der Haflingerzucht überhaupt, 
er hat die weite F ahrt nicht gescheut, um heute bei uns 
sein zu können! W ir können unseren tiefgefühlten Dank 
für diese freudige Ueberraschung dadurch am besten aus­
drücken, daß wir ihm heute feierlich geloben, sein Le­
benswerk hochzuhalten und immerfort mit unseren be­
sten Kräften zu fördern." Die lebhafte Zustimmung 
bewies, daß diese Worte aus dem Herzen aller ge­
sprochen waren. Dr. A n r e i t e r begrüßte dann Herrn 
Landesstallmeister Ul r i c h ,  den Kopf und die Seele 
unseres Verbandes, er entschuldigte das Fernbleiben des 
Herrn Ticrzuchtoberinspektors Tierarzt G r a b h e r r  
vom oberösterreichischen Landeskulturrat, der leider 
dringend dienstlich verhindert war, begrüßte dann den 
in allen Belangen der Pferdezucht unermüdlichen Herrn 
Vizepräsidenten M ü l l e r  des oberösterr. Pferdezucht- 
vereines, ferner Herrn Tierarzt Dr. T h u r n e r  des 
Vundeshengstenstallamtes S tad l bei Lambach, den er­
fahrenen Haflingerkenner. Sein Willkomm galt nicht 
minder dem erschienenen Herrn Landtagsabgeordneten 
Max Ko p f ,  der überall zu finden ist, wo es die I n ­
teressen der Eebirgsbauernschaft erfordern. Herzlich 
dankte er für ihr Erscheinen den Herren Bürgermeistern 
von Weyer-Markt, Weyer-Land und Eroßraming, sowie 
dem Hoch tu. Herrn Dechant S c h i n d e l b e r g e r  von 
Weyer und Hochw. Herrn P farrer K a t z e l b e r g e r  
von Eaflenz, deren immer wieder bezeigtes Interesse 
für unsere Tätigkeit wir hochschätzen. Nach Begrüßung 
der vielen niederösterreichischen Gäste dankte der Spre­
cher allen, welche die Veranstaltung gefördert, bczw. 
überhaupt ermöglicht hatten. E r dankte dem Bund, 
dem Lande Oberösterrcich und dem oberösterreichischen 
Pscrdezuchtverein für die Widmung der ansehnlichen 
Preise im Gesamtbeträge von 830 Schilling, den Herren 
Preisrichtern für ihre Mühewaltung, den Gemeinden 
Weyer-Markt und Weyer-Land für ihre Spende, bezw. 
Ueberlassung des Platzes, der Beistellung der Arbeits­
kräfte und des M ateriales, der Sparkasse der M arkt­
kommune Weyer für ihre munifizente Spende und 
schließlich allen und jedem, welche durch ihre M ithilfe 
die umfangreichen Vorarbeiten der beiden Distrikt­
obmänner Herrn Franz V a c h b a u e r  -W eyer und 
Herrn Jakob S t a d l e r -  Eroßraming gefördert haben, 
so namentlich dem Herrn Obmannstellvertreter Herrn. 
K a l e r - W e y e r  und Herrn Max H a m e d i n g e r .  
Zum Schlüsse konnte Dr. A n r e i t e r auf den großen 
Fortschritt gegenüber der Präm iierung im Jah re  1926 
hinweisen: Während im Jahre  1926 nur 16 Haflinger 
(neben 17 Norikern und 9 Trabern) vorgeführt wur­
den, waren es diesmal 46 Haflinger, die den Preisrich­
tern vorgestellt wurden. Er schloß mit dem Wunsche, 
daß die Zucht des edlen Haflingers zum Wohle der ein­
heimischen Züchter, wie unseres ganzen Heimatlandes, 
blühen und gedeihen möge. Dann erfolgte die P re is­
verteilung, welche aufmunternde Worte des Herrn Vize­
präsidenten M ü l l e r  an die Züchter schlossen. Das 
vorgeführte Pferdem aterial war durchwegs befriedi­
gend. Wenn auch die Stuten, entsprechend der Begrün­
dung der Zucht vielfach mit dem vorhandenen M ate­
ria l oft noch wenig homogen und rein sind, so konnte 
man darunter doch auch sehr schöne und gut typierte 
Haflinger sehen. Die Güte und Durchschlagskraft der 
meisten bisher in Weyer stationierten Haflinger-Be­
schäler erwies die erfreulich große Anzahl von guten, 
bereits hier gezogenen Stuten und Fohlen. Es wurden 
daher auch drei Fohlen von Herrn Oberlandstallmeister 
K ö h l e r  zwecks weiterer Aufzucht im Bundesgestüt 
Wieselburg, woselbst eine eigene Hochweide für Haf­
linger besteht, angekauft. Alles in allem bot die dies­
jährige Haflinger-Prämiierung in Weyer ein Bild ge­
sunden und zielstetigen Gedeihens, ein gutes Zeugnis 
für die richtige Leitung des Verbandes und eine erfreu­
liche Gewähr, daß dieser junge Zuchtzweig in unserer 
Heimat feste Wurzel gefaßt hat. Nachstehende Züchter 
erhielten Preise: 1. K a t e g o r i e :  M utterstuten mit 
Fohlen, 9 S tuten: 1. P re is  Jakob S t a d l e r ,  Eroß­
raming. 2. P re is  Josef Ferdinand Graf W u r m -  
B r a n d ,  Weyer. 3. P re is  Michael A i g n e r ,  Neustift 
Nr. 20. 4. P re is  Michael K r i f t e r ,  Neustift. 5. P re is  
Johann M o s e r ,  Weyer. 6. P re is  Josef S a c h -  
B a u e r ,  Weyer. 7. P re is  Benedikt H a s l e h n e r ,  
E rtl, N.-Oe. 2. K a t e g o r i e :  dreijährige und ältere 
S tuten, 29 Stück: 1. P re is : David © r u b e r ,  Neustift, 
silberne Medaille d. o.-ö. Landes-K.-R. 2. P re is  Franz 
B  a ch b a u e r, Weyer, bronzene Medaille. 3. P re is  
Hermann S c h ö n t h a l e r ,  Weyer. 4. P re is  P rinz 
S c h w a r z e n b e r g ,  Kleinreifling. 5. P re is  Franz

F ö r s t e r ,  Eroßraming. 6. P re is  Anton E  r u b e r, 
Lausa Nr. 102. 7. P re is  Peter S c h a r n r e i t e r ,  
Eroßraming. 8. P re is  Michael O b e r f ö r s t e r ,  Neu­
stift. 9. P re is  Michael E  r i f t e r, Neustift. 10. P reis 
Friedrich R itter von G r a ß l, Ternberg. 11. P re is  
Michael S t a d l e r ,  Eroßraming. 12. P re is  Jakob 
S t a d l e r ,  Eroßraming. 13. P re is  D r e h e r -  
Wü n s c h e  ck, Weyer. 14. P re is  Ambros S t u b a u e r ,  
Neustift. 15. P re is  Michael S t u b a u e r ,  Neustift. 
16. P re is  Franz U n t e r b u c h s c h a c h n e r ,  Eroß­
raming. 3. K a t e g o r i e :  ein- und zweijährige S tut- 
fohlen, 5 Stück: 1. P re is  K ilian H e l m e l, Eaflenz. 
2. P re is  Leopold K r o n l a c h n e r ,  Eaflenz. 3. P re is  
Johann K r i f t e r, Weyer-Land. 4. P re is  Josef B a c h ­
b a u e r ,  Weyer. 4. K a t e g o r i e :  Hengste, 3 Stück: 
1. P re is  Friedrich R itter von E  r a ß l, Ternberg. 2. 
P re is  Baron Dr ä s c h e .

Aus Eaming und Umgebung.
©testen. ( W i m p e l w e i h e  d e r  H e i m w e h  t.) 

Am vergangenen Sonntag feierte die hiesige Heimwehr 
die Weihe des Ortsgruppenwimpels und konnte zahl­
reiche Gäste von ausw ärts begrüßen. Es hatten sich 
Heimwehrkameraden aus Purgstall, Oberndorf, Melk, 
Wimpassing, S t. Pölten, Scheibbs, Eaming, Eöstling, 
Lunz und Randegg, Waidhofen a. d. Pbbs sowie der 
Kriegerverein Eresten eingefunden. Die Feier wurde 
mit einer von P farrer Konsistorialrat S c h w e i g e r  
zelebrierten Feldmesse eingeleitet. Bürgermeister P  r e- 
g a r t b a u e r  begrüßte hierauf die Heimwehr namens 
der Gemeinde sowie den Heimatschutz als Kämpfer für 
Freiheit und Recht und als Beschützer von Ordnung 
und Ruhe. Sodann sprach Ortsgruppenführer Oberst­
leutnant R  a i s k y Worte der Begrüßung und des Dan­
kes an alle Erschienenen. Landesführer N ationalrat 
R a a b  führte u. a. aus: „Unsere Gegner operieren ge­
gen uns mit Lüge und Verleumdung und kein M ittel 
ist ihnen im Kampf gegen die Heimwehr zu schlecht. 
Ih re  W ut ist nur damit zu erklären, daß die Funda­
mente ihrer Macht bedroht sind. W ir haben in Oester­
reich weder Freiheit, noch Demokratie, sondern wir sind 
seit zehn Jah ren  Opfer des brutalsten Terrors. Unser 
Ziel muß es sein, für die nichtmarxistischen Arbeiter 
Brot zu schaffen, an die Stelle des Klassenkampfes die 
Klassenversöhnung zu setzen und Bürger, Arbeiter und 
Bauern bei Ausschaltung jeder Parteipolitik in einer 
F ront zu sammeln. Die Marxisten haben uns zuerst 
mit Hohn und Spott überschüttet und heruntergesetzt 
— jetzt laufen sie zur Regierung und möchten die Auf­
lösung unserer Verbände erzwingen unter dem Vor­
wand, daß wir die Ruhestörer seien. Das sagen jene, 
die, wie alle W elt weiß, seit zehn Jah ren  das Geschäft 
der Ruhestörung betrieben haben. F ü r die Heimwehr 
gibt es kein Zurück!" M it dem Dank an die Erestener 
Heimwshrgruppen und der Aufforderung zu strengster 
Disziplin schloß Landesführer Raab seine Ausführun­
gen. Seine Rede löste einen tSurm  der Begeisterung 
aus. Nach einer Rede des Dr. H a u s h o f e r  sprach 
Bundesrat D e n g l e t ,  der unter anderem auch den 
Anschluß des Freiheitsbundes an die Heimwehr her­
vorhob. Nach einem festlichen Zug durch Eresten, wo 
jedes Haus reichen Blumen- und Fahnenschmuck trug, 
wurde beim Kriegerdenkmal ein Kranz niedergelegt. 
M it einer Defilierung vor dem Landcsführer N ational­
ra t R a a b  wurde die Feier beendet.

Landwirtschaftliches.
Rindermarkt in S t. Marx vom 26. August 1929.

E s notieren pro Kilogramm Lebendgewicht in Schillingen: 
P rim a  
von bis

M astvieh
Ochsen
Stiere
Kühe

. 1'
. 160  
. 145

2 08
170
15 5

Bcinlvleh . ■ .
Auftrieb aus betn In la n d  694 Stück 

Ausland 1.608 Stück

Sekunda 1er :itt
Von vis bi»
150 17 8 126 145
145 159 1 2 5 143
1 3 5 14 3 1 2 5 1 3 4

• . 0 80 1 2 4

CO f 3 3 2.302 Stück

D avon M astvieh 1.639 St., ffleltlitiie!) 663 S t. — Unverit. 19 S t.
T e n d e n z :  Im  Vergleich zur Vorwoche w aren um 521 Stück w e n i­

g e r  aufgetrieben worden. — Es v e r t e u e r t e n  sich prim a Ochsen und 
prim a Kühe um 10 g, die mittleren und minderen Q ualitäten sowie 
Veinlvieh um 5 bis 10 g, Stiere um 5 g pro kg Lebendgewicht. V er­
kehr lebhaft.

Schweinemarkt in S t. Marx vom 27. August 1929.
E s notieren pro Kilogramm Lebendgewicht in Schillingen:

I. Q ualitä t II. Q ualität III. Q ualität
von bis von bis von bis

Fleischschweine, Ibd. . 2 65 I 2 85 2 50 I 2 64 2 30 I 2 48
Fettschweine, lebend . 2 40 | 2 4 8  2 35 | 2 40 2 30 | 2 35
A uftrieb: 10.500 Fleischschw., 3 976 Fettschw. Zusammen 14 476 Stück 

A us dem In t.  14 S t., au s  d. Ausl. 14.462 S t., U nverkauft: 704 S t.
T e n d e n z :  Bei anfangs regem, gegen Marktschlusi abflauendem 

Verkehr bleiben leichte Fleischschweine und prim a Fettschweine im 
Preise u n v e r ä n d e r t ,  schwere Fleischschweine sowie mittlere und min­
dere Fettschweine v e r b i l l i g t e n  sich bis zu 5 g pro kg  Lebendgewicht.

i i ;

Die Wiener Gemeindeverwaltung hat den berühmten 
Gelehrten Pros. v. Noorden, der auf dem Gebiete der 
Stoffwechselerkrankungen W eltruf besitzt, für Wien ge­
wonnen. Prof. v .  Noorden war vom Jah re  1906 bis 
1913 in Wien tätig.

601609
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Bei der E infahrt in den Bahnhof B uir bei Düren ist 

der O-Zug Paris—Warschau entgleist. Es wurden 
dabei 13 Personen getötet, 18 schwer und 25 leicht ver­
letzt.

Bruck a. b. Mur hat eine Garnison des Bundesheeres 
bekommen.

Jeder Wiener trinkt monatlich durchschnittlich 13 Li­
ter Milch. Viel höher ist die Milchverbrauchszahl in 
den nordischen Städten. Antwerpen hält den Rekord 
mit 23 Liter.

I n  dem kaum 4000 Einwohner zählenden türkischen 
Marktflecken Adi-Paman wütet nach einem Berichte 
eines Schweizer Reisenden die furchtbare Augenkrank­
heit Trachom. 90 Prozent der Bevölkerung leidet an 
kranken Augen und ein Großteil ist blind.

I n  Wien wurde der 62jährige frühere Schneider J o ­
sef Jeczes aus Brody wegen Diebstahls verhaftet. Jeczes 
hat ein abenteuerliches Leben hinter sich und hat nahe­
zu sein halbes Leben in Gefängnissen zugebracht. Lange 
vor dem Kriege betrieb er Spionage zu Gunsten Ruß­
lands. E r war ein Gehilfe Redls und hat auch dann 
noch spioniert, a ls er wußte, daß Redl ein Doppelspiel 
trieb.

I n  Rom ist im Alter von 80 Jah ren  der ehemalige 
Großmeister der italienischen Freimaurerlogen, Ettore 
Ferrari, gestorben.

Die Wiener Volksoper soll unter dem Namen „Neues 
Wiener Schauspielhaus" wieder eröffnet werden. Die 
Leitung der Bühne, die nur mehr Sprechtheater sein 
wird, wird Jakob Feldhammer und Dr. Otto Ludwig 
Prenninger innehaben.

I n  Klagenfurt hat dieser Tage die Hauptversamm­
lung des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereines 
getagt. Es nahmen daran über 700 Delegierte teil.

I n  einem Sanatorium  in Gries bei Bozen ist der 
faschistische Abgeordnete von Südtirol Karl Radio de 
Radis gestorben. Als Vertreter der Deutschen konnte 
er natürlich nicht gelten.

Am 1. September findet das erste ferndirigierte Kon­
zert statt. Wien spielt in diesem Konzert das Violon- 
cell. Die mitwirkenden Musiker befinden sich in Berlin, 
London, M ailand, P a r is  und Zürich. Die Töne werden 
durch Fernkabel übermittelt und in Zürich vermischt 
und dem Rundfunksender abgegeben.

Der deutsche General und türkische Feldmarschall 
Liman von Sanders-Pascha, der erfolgreiche Verteidi­
ger von Eallipoli, ist im 73. Lebensjahre gestorben.

Rom hat nach den neuesten Zählungen bereits mehr 
als 900.000 Einwohner und dürfte bald die M illionen­
grenze überschreiten.

Am medizinischen Kongreß in Boston wurde die 
Gallspacher Behandlungsmethode durch eine Broschüre 
aßen Teilnehmern zur Kenntnis gebracht. Die Bro­
schüre ist gezeichnet von Dr. Med. F. E. Zeileis (dem 
Sohn Valentin Zeileis’) und Prof. v. Wendt.

„Miß Mexiko", F rau  M aria Vidal, hat ihren Gatten 
getötet, weil sie aus den Zeitungen erfahren hat, daß 
er von seiner ersten G attin der Bigamie bezichtigt 
wurde. „Miß Mexiko" versuchte nach der T at Selbst­
mord.

Vergangene^ D ienstag  fand das Leichenbegängnis 
des Heimwehrmannes Ionisch vom Allgemeinen K ran­
kenhaus in Wien aus statt. Es beteiligten stch daran 
über 3000 uniformierte Heimwehrmänner und Turner 
und über hunderttausend Personen bildeten das S pa­
lier.

I n  Ried im Jnnkreis fand eine Gerichtsverhandlung 
gegen den bekannten Erfinder und Schloßherrn von 
Aurolzmünfter, Karl Schappeller, statt. S ie wurde ver­
tagt, da sich Schappeller derzeit in Holland befindet.

Fürst Esterhazy will seinen Besitz Kurort Sauerbrunn 
angeblich um 1,200.000 Schilling an ein tschechoslowaki­
sches Finanzkonsortium veräußern.

Mussolini will Italien  trocken legen. I n  fünf J a h ­
ren wurden 27.000 Schenken gesperrt. E r will, 
daß der gesamte Boden, der bis jetzt den W einpflan­
zungen vorbehalten ist, dazu verwendet wird, um W ei­
zen anzubauen, damit I ta l ie n  in dieser Beziehung vom 
Weltmärkte unabhängig wird.

Eerhart Hauptmann arbeitet derzeit an einem auto­
biographischen Werk „Buch der Kindheit".

Von der russischen Expedition nach dem Franz-Josefs- 
Land geriet eine Gruppe in eine Eisgrotte, die sich ver­
schloß und nur mit Mühe gelangten die Teilnehmer ins 
Freie. __________

Wiener Nadioprogramrn
Sender „Rosenhügel". Welle 516.3.

Montag den 2. September: 11 Uhr: Vormittagsmusik. 
15.15 Uhr: Bildrundsunksendung. 16 Uhr: Nachmit­
tagskonzert. 18.10 Uhr: Jugendstunde: Durch das B ur­
genland. 19 Uhr: Pilzseltenheiten und Pilzschönheiten 
unserer Heimat. 19.30 Uhr: Die Burg der Babenberger 
Markgrafen auf dem Kahlenberg. 19.55 Uhr: Zeit­
zeichen, Wetterbericht. 20 Uhr: Kammerabend. 20.30 
Uhr: Volkstümliche Wiener Musik ( Im  Rahmen des 
mitteleuropäischen Rundfunks). Bildrundfunksendung.

Dienstag den 3. September: 11 Uhr: Vorm ittags­
musik. 15.15 Uhr: Bildrundfunksendung. 16 Uhr: Nach­

mittagskonzert. 18 Uhr: Musikhistorische Kämpfe zwi­
schen alter und neuer Musik. 18.30 Uhr: Suppen und 
Vorspeisen wienerischer Art. 19 Uhr: Die Königsgräber 
von Ur. 19.30 Uhr: W as das Grammophon Neues 
bringt. 20 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. 20.05 Uhr: 
Konzert des Wiener Symphonieorchesters. Abendkon­
zert. Bildrundsunksendung.

Mittwoch den 4. September: 11 Uhr: Vormittags­
musik. 15.15 Uhr: Bildrundfunksendung. 16 Uhr: Nach 
mittagskonzert. 18 Uhr: Vom Schulbeginn. 18.30 
S aa t und Saatmethoden unter Berücksichtigung der 
klimatischen Verhältnisse Oesterreichs. 19 Uhr: Sport­
arzt und Sportwahl. 19.30 Uhr: Wenn die Blätter 
fallen. 19.55 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. 20 Uhr: 
Enoch SIrben. Leichte Abendmusik. Bildrundfunksen­
dung.

Donnerstag den 5. September: 11 Uhr Vormittags­
musik. 15.15 Uhr: Bildrundfunksendung. 16 Uhr: 
Nachmittagskonzert. 18.30 Uhr: Bericht für Reise und 
Fremdenverkehr. 19 Uhr: Das Buch in alter und neuer 
Zeit I. 19.30 Uhr: Mödling und sein Ausflugsgebiet. 
19.55 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. 20 Uhr: Felix 
Saltcn-Abend: „Das stärkere Band". Abendkonzert. 
Bildrundfunksendung.

Freitag den 6. September: 11 Uhr: Vormittags­
musik. 15.15 Uhr: Bildrundfunksendung. 16 Uhr: Nach 
mittagskonzert. 17.45 Uhr: Akademie. 18.45 Uhr: 
Wochenbericht für Körpersport. 19 Uhr: Die Papageien, 
ihr Eefangenenleben und ihre Züchtung. 19.30 Uhr: 
Das österreichische Schulwesen. 19.55 Uhr: Zeitzeichen, 
Wetterbericht. 20 Uhr: Konzert des Wiener Mando- 
linenorchesteroereines „Polyhymnia". 21.20 Uhr: Vio­
loncellovorträge. 22.05 Uhr: Abendkonzert. Bildrund- 
funksendung.

Sam stag den 7. September: 11 Uhr: Vormittags­
musik. 15.15 Uhr: Bildrundfunksendung. 16 Uhr: 
Nachmittagskonzert. 17.50 Uhr: Märchen für Groß und 
Klein. 18.20 Uhr: Frühvollendete. 19.10 Uhr: Kam 
merabend. 20 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. 20.05 
Uhr: Operettenaufführung: „Polenblut". Bildrund 
funksendung.

Sonntag den 8. September: 10.40 Uhr: Uebertragung 
des Ring-Rundlaufes. 11.30 Uhr: Konzert des Wien« 
Symphonieorchesters. 15 Uhr: Vildrundfunksendung. 
15.30 Uhr: Nachmittagskonzcrt. 17.20 Uhr: Im  Taifun 
im südchinesischen Meer. 18 Uhr: Kammermusik. 19.10 
Uhr: Mörike-Abend. 20.10 Uhr: Zeitzeichen, Wetter 
bericht. 20.15 Uhr: Opernausführung: „Madame
Butterfly". Bildrundfunksendung.

A nständiges 22 jähriges Mädchen
m it Koch- und Nähkenntnissen und Iah reszeu g - 
niffen sucht Posten in besserem H au s, geht auch 
mit Herrschaft nach W ien. Adresse in der V er­
w altung  des B latte«._________________________8

welche« gut kochen kann, sucht P o ­
sten a ls  W irtschafterin, auch auf 

dem Lande. Adresse in der V erw . d. B l._______3

H nuS'N iihm beiten
übernom m en. H ilda Stelz

jeder A rt werden zu 
solider A u sführung  

H ilda S telzl in Zell a. d. 2)bbö, 
Schmiedeftraße 4. 10

W a lk ib llW M n z e li « Ä
zen zur Herbstaufsorstunq, Sämlinge für 
Verschulung sowie alle Gattungen Obst- 
bäume hat billigst abzugeben Revierförster 
Josef W eyringer, Kirchberg a. d. Pielach, 
Niederösterreich. 1587

In oerw o h n u n g
sam t Gartenbenlltzung, zum  ANeinbewohnen in 
V illa  sofort zu vermieten. Auskunft ab 3. S ep- 
tem ber pocksteinerstraße 12.___________________ 2

Ein großes Zimmer
Küche ist zu vermieten. Auskunft in der D erw al- 
tung des B la ttes.____________________________ 6

2 m öblierte Zimmer ä-u B“ m,e,cn' ?6b-sitzerstraße 48.

Z nbresw obnnng
N eubaustraße 2.

mieten in Zell a. b.2)bbä,

G roße Zohresm obnung j s s s ä
zim m er, Küche, gedeckte V eran d a , allenfalls mit 
G arienbenützung, sofort zu vermieten. Auskunft 
in der V erw altung  des B la ttes ._______________

Ein oder zw ei m öblierte Zimmer
m it ober ohne Pension ab 1. Septem ber zu vcr- 
mieten. Auskunft in der V erw altung  d. V l. 156?

M öbliertes Zimmer
ber zu vermieten. Auskunft in der V erw altung 
des V latteü. 1579

fitlliumten toer6en ln flu lt Derüflegung gc- WlUUClIitll nom m en. Ktavierdeuutzung. A u s ­
kunft in der V erw altung  des B la tte s . 1566

n  " •  *  empfiehlt bestens fei-
 neu echten B ärungs-

Taselessig zum Konservieren aller Arten 
Früchte und Gemüse Ferdinand P f a u ,  
W aidhofen a. d. P b b s , Unter der Burg. 
B egründet 1848. 1545

Ein neues S ieirerlüugerl
big abzugeben bei F . Stuckcnberger, Schmiede- 
meister, Zell bei W aibhofen a. d. H b b s . 1530

E lirbar-F lligel, '™Uif~Qm9--6mi9 au bcrlQU
W allung des B la ttes .

Auskunft in der 23er- 
1520

(R iffe l mlt großer freier Parterrew ohnung, 
4)11111 l.e to d f-u n ö  S ou terra inw ohnung , mieter- 
fchutzfrei, großer Obstgarten, zu verkaufen. A u s ­
kunft in der V erw altung  des B la ttes .

Aleifchhauerei und © d eb em

Eduard Teuft, Zell
a. b. Abbs, Fernruf 139

Empfehle meine put gekühlten Prima-Flcischsotten, 
wie 9 tm b-, Kalb- und Schweinefleisch zu jeder 
Tageszeit. Ganz besonders mache ich auf mein mildes, 
im Geschmack vorzügliches Selchsleisch aufmerksam. 
E i g e n e  K ü h l a n l a g e  i m  H a u s e i

NOBEL D a s  bekannte S p e z ia l-P r o v in z v e r s a n d h a u s

Neubauer F*1ö b e !h e 5m
W ien, 7. B ez ., K a is e r s tr a ß e  17

h a t seine V erkaufsräum e bedeutend vergrößert und zur Bequemlichkeit der p .  X.  Kunden 
komplette M u sterz im m er  i n  j e d e r  P r e i s l a g e  u n d  H o l z a r t  aufgestellt.

F abriksn iederlage
von S p e z ia l-H a rth o lz m ö b e ln , besonders geeignet fü r Hotels, Pensionen, Landhäuser, p riv a te

Komplette Brautausstattung
fü r  Z w e iz im m e rw o h n u n g , bestehend a u s :  Schlafzim m er, modern. Hell, m it Sitzgelegenheit; 
Speisezimm er, apart, echte Ledersessel,- Emailküche sam t Abwasch; G esa m tp re is  S  1900*— 

S c h la fz im m e r , Esche, siebenteilig, gediegen . . S  680*—
S p e isez im m e r , neuzeitliche F asson ...................... S  720*— 1407
H erren zim m er samt F a u t e u i l ........................... S  650*—

Amerikanische komplett eingerichtete Küchenkrebenzen, V orzim m er und M ädchenzimm er, Llm-
bauküchen, N iesen-A uSw ahl in feinen V oN bau-Schlafzim m ern, Vollbau-Speisezim m ern sowie 

M öbeln  für S iedlungen 
Preiskatalog auf Wunsch / prohinzlieferung mit Lastauto / Zahlungserleichterungen!

Neubauer Möbeiheim
W ien , 7 . B e z irk , K a is e r s tr a ß e  1 7  (bei M ar iah i l fe rs t ra t le )

S riiw irö e  G e l M l i h M U e !
H aus mit 30 Joch arrondiertem ganz ebe­
nen Prim agrund , B ahnnähe, samt Inven ­
tar, Ernte usw. 8  23.000 — ; 2 Neubauten 
mit guten, fast ebenen Gründen, mit allem 
In v en ta r, 40 Joch 8 20.000 —, 10 Joch 
8 10.000 — ; H aus mit 8 l/2  Joch gutem a r­
rondierten Grund samt In v e n ta r 8 7000-—; 
H aus in Freistadt samt Stadel, Pacht­
grund, 870 0 0 ’—: Gasthaus mit Kegelbahn, 
ohne Grund (J u li 13 h l Bier), 8  17.000 —; 
Gasthaus mit 8 V2 Joch Prim agrund , samt 
allem In v e n ta r 8  35.000 — ; Gemischt- 
Warengeschäft im Orte, 8 1200 — Besamt­
ablöse. (32 Groschen in M arken beilegen!)
R ealitä ten lan z le l S o ns B ay er, F re if ta v t.o .ö .

Lesen und verbreiten Sie unser B la tt!

Zu verkaufen!
1 M otor, 3  PS 5
1 M otor, IV2 PS 
1 Kolbenpumpe 
1 Vogelpum pe im

Erholungsheim  Sonutagberg.

feinster Ausführung erzeugt billigst

Drmkerel SM B tiofen  an der W s .

MF" S en sation elle  praktische Neuheit!

Locken-
Kamm mit Doppelwellenzähnung

ges. gesch.

Onduliert ohne Behelfe kurze und lange Haare nur durch einfaches Kämmen. Solid 
und unverwüstlich. Unentbehrlich für jede Dame. Sie ersparen die Ausgaben für bas 
Ondulieren beim Friseur und haben immer schön gelocktes H aar. P re is  per S tü *  
n u r  S  3 80. Versand gegen Einsendung des B etrages in Briefmarken oder gegen 
1584 Nachnahme. Bestellen Sie sofort bei F irm a

Reiter-Verlag und Export, Leipzig C1, Brühl 29
H u n d e r t e  v o n  D a n k s c h r e i b e n  l i e g e n  a u s !

Außerstande, Allen, welche durch ihre Anwesenheit 
beim Leichenbegängnisse, durch Kranzspenden und auf 
andere tröstende Weise ihr warmes Mitgefühl an dem 
schweren Verluste, der uns durch den Tod unseres lieben 
Gatten und Vaters, bezw. Schwieger- und Großvaters, 
Herrn

Besitzer ln Haidhof

betroffen hat, bewiesen haben, unseren herzlichsten Dank 
auszudrücken, gestatten wir uns, dies mit tief gerührtem 
Herzen aus diesem Wege zu tun.

H a i d h o f ,  am 29. August 1929.

kl.
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